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Sonntag, 8. 


Stanfreichs Etaatspräſtd 


Mai 1032 


ent ermordet 


Durch Kevolverſchüſſe zunächſt ſchwer verletzt heute früh 
geſtorben ~ Claude Farrère verwundet / Der Attentäter verhaftet 


rst. Poſen, 7. Mai. 
Am geſtrigen Freitag nachmittag er⸗ 
unſere Stadt die Nachricht aus 
Paris, daß auf den vor einem Jahre ge⸗ 
wählten Präſidenten der Nepublit, Paul 
Doumer, ein Revolverattentat verübt 
i fei. Das Attentat ift verübt wor- 
als der Präfident nah der von den 
früheren Fronttämpfern veranſtalteten 
Buch⸗Ausſtellung fuhr. Als fein Wagen 
die Straße du Roule paſſierte, gab ein 
mehrere Schüſſe auf den Präſiden⸗ 
ten ab. Der Attentäter wurde jojort feft- 
een und entwaffnet. Es handelt 
ch um einen Ruffen, der zu den Cmi- 
granten gehören jol. In Polen meldet die 
» s b es ſich um einen Ukrainer 
Handelt. Dieſe Meldung wurde eine 
Stunde ſpäter ergänzt, und es hieß 
darin, daß das Attentat nicht auf der 


— 


f 


Fahrt geihehen wäre, jondern während 
Beſichtigung der Ausſtel⸗ 

In 1 Präſident war begleitet von 
dem Direktor der Pariſer Polizei und dem 
en der Schriftſtellervereinigung, 
Tlande Farreère, dem bekannten 
er. Die Herren beſichtigten gerade 

den erſten Saal, als ein Mann hervor⸗ 
und blindlings mehrere Schüſſe ab⸗ 

Rab, Zwei Schüſſe trafen den Präſidenten 
am Kopf und verletzten ihn ſchwer, ein 
Schuß ging in die Bruſt, ein vierter Schuß 


zerlegt, doch find dieje Verletzungen 
keichter Natur. Der Präſident wurde 
sofort in das Krankenhaus gebracht. Sein 
Puftand war ſehr ernſt, und die Be- 
fürchtung, daß er nicht mehr am Leben 
ſabalten werden könnte, war gleich zu An- 
S der Einlieferung die Meinung aller 
Aerzte. Als der bekannte Chirurg Geffet 
ans Krankenlager gerufen wurde, erklärte 
er. daß er wahrſcheinlich den Präſidenten 
werde retten können. 
i — 7 Meinung hat ſich leider nicht 
iur tigt. Nach einer vorübergehenden 
teren Beſſerung, die noch im Laufe 
Nacht durch das Radio gemeldet 
Barde; iſt gegen Morgen wieder eine 


f 


8 ſchlimmerung eingetreten. Heute, 
Onnabend früh, ijt dann der 


franzöſiſche Präſident morgens 

de gen 5 Ahr geſtorben. Die Trauer 

im garen Qande ie groß. Die Teil- 

e der ganzen Welt wird dem jo 

deimtügiſch ermordeten Staatsoberhaupt 
gebracht. f 


Die Angehörigen Doumers 
am Sterbebett des Präſidenten 
t 8, 7. Mai. Am Sterbebett des Präſiden⸗ 
Ad befanden ſich ſeine Gattin, feine pr e 
prä fein Schwiegerſohn, ferner Miniſter⸗ 
dale de Tard ie „ Im die mier 
eidigun ietri, der Innenminiſter 
und andere Mitg leder der Regierung. 


Paris nach dem Attentat 
ande 7. Mai. Noch ſelten hat eine verab⸗ 
nich ugswürdige ſinnloſe Tat, für die der Täter 
— einmal halbwegs vernünftige Gründe an⸗ 
deren kann, eine Bevölkerung jo in Erregung 
Real wie das Attentat, dem der Präjident der 
Dunzsſiſchen Republik, Paul Dou mer, zum 
Nelke gefallen iſt. galt die ganze Nacht hindurch 
Senen firh Hunderktauſende von Menſchen auf 

Straßen auf und patrouillierten vor den Ge- 
n der großen Zeitungen, um die letzten 
richten zu erhalten. Die Zeitungstioste 


baude 
ch 


waren ſchon von geſtern nachmittag an belagert, 
und die Menge verſammelte ſich jeweils um 
. jemanden, der die Ereigniſſe erläuterte 
3 A feinem Unwillen über die Tat Ausdruck ver: 
ie 


Nunmehr wird der Kongreß in Verſailles wie⸗ 
derum zuſammentreten. Vermutlich am kom⸗ 
menden Dienstag, dem 10. Mai, werden Senat 
und Kammer in Verſailles die Wahl des 
neuen a vornehmen. 

Einer alten Tradition entſprechend, wird wahr⸗ 
ſcheinlich Senatspräſident Albert Lebrun 
Kandidat für die Präſidentſcha der Republit 

in, hat man doch ſchon anläßlich der letzten 

hl von ſeiner Kandidatur sg Es ijt 
aber damit zu rechnen, daß die Linkspar⸗ 
teien einen eigenen Kandidaten aufſtellen 
werden. y 

Senatspräſident Lebrun ijt 1871 in Mercy- 
le⸗Haut (Lothringen) geboren. Dem Senat ge- 
gz er jeit 1920 an. Er war verſchiedene Male 

iniſter. Von Beruf iſt er Bergwerksinge⸗ 
nieur. Er iſt eingeſchrieben bei der republikani⸗ 
Bi Vereinigung, alſo der Fraktion Poincaré- 


llerand. 
* 


R. S. Der Mord an dem Präſidenten der fran⸗ 
zöſiſchen Republik hat in der ganzen Welt einen 
Die politiſchen Aus⸗ ſich 


tiefen Nachhall gefunden. 
wirkungen ſind im Augenblick gar nicht zu über⸗ 
ſehen. Vermutet werden darf, daß diefer Tod 
aber auf die Wahlen am morgigen Sonntag, 
dem 8. Mai, einen beſtimmenden Einfluß haben 
kann und daß Ueberraſchungen eintreten können, 
die von weittragender europäiſcher Bedeutung 
ſind. Der franzöſiſche Staatspräſident Dou⸗ 
mer, der nun in den Armen des Todes den 
Schritt in die Ewigkeit getan hat, er galt nicht 
als Freund der Deutſchen. In der Stunde des 
Todes ſinkt auch dieſe Stimmung ins Grab. In 
der Stunde des Todes trägt der Gegner dieſe 
Gefühlseinſtellung zu Grabe. Am Grabe des 
franzöſiſchen Staatsoberhauptes, der durch die 
Hand eines Verbrechers aus dem Leben geriſſen 
wurde, ſteht auch das Volk, das anderer Mei⸗ 
nung iſt, achtungsvoll und ſtumm. 

Paul Doumer iſt am 22. März d. J. 75 Jahre 
alt geworden, und am 13. Mai 1931 wurde er 
zum Präſidenten der franzöſiſchen Republik ge⸗ 
wählt. Seine Wiege ſtand in Aurilac. Von 
Haufe aus war er Profeſſor und Publiziſt, er 
ging dann aber zur Politik über, und ſeit 1888 
war er Deputierter für das Aisnedepartement. 
Auf Schloß Anizy war er anſäſſig. Seit 1912 
war er Senator für Korſika. 

Das erſte Mal wurde Doumer Miniſter für 
Finanzen unter Bourgeois. Er war es nur von 
1895 bis 1896. Bekannt gemacht hat ihn erſt 
feine Tätigkeit als Generalgouverneur von 
Indochina, wo er eine ſehr energiſche, faſt 
eigenſinnige Tätigkeit entwickelte. Ueberhaupt 
war ihm Eigenwille, der bis zum Eigenſinn ge⸗ 
ſteigert werden konnte, eigen, und in allen ſeinen 
ſpäteren Poſten galt dieje Charaktereigenſchaft 
als ein Beſtandteil, mit dem jeder rechnen 
mußte. Auf das engſte hat er in Indochina mit 
dem militäriſchen Befehlshaber, General Gal- 
lien i, zuſammengearbeitet. Sein ganzer poliz 
tiſcher Ehrgeiz ging dahin, Präſident der franzö⸗ 
ſiſchen Republik zu werden. Das erſte Mal wurde 
er als Kandidat am 17. Januar 1906 aufgeſtellt. 
Damals unterlag er mit 371 Stimmen gegen 
Fallières, der mit 449 Stimmen Nachfolger 
von Loubet wurde. In der Kriegszeit iſt er nicht 
beſonders laut hervorgetreten. Er hat im Welt⸗ 
kriege auch Söhne auf dem Schlachtfeld geopfert. 
In dem ſehr kurzlebigen Kabinett Painlevé 
September 1917 war er Staatsminiſter ohne 
Portefeuille. Im ſiebenten Kabinett Briand von 
Januar 1921 bis Januar 1922 war er Finanz⸗ 
miniſter. Damals zeigte er ſeine gegneriſche 
Einſtellung zu Deutſchland beſonders eindringlich, 
als er auf der damaligen Pariſer Konfe⸗ 
renz die gewaltigen Entſchädigungsforderungen 
an Deutſchland gegen mancherlei vernünftiger 
erſcheinende Vorſchläge durchſetzte. Als 
Loucheur von ſeinem ſpäteren Finanzminiſter⸗ 
poſten verdrängt wurde, lam Doumer wieder an 
dieje Stelle zurück, und zwar im Nove mberkabi⸗ 


nett Briands im Jahre 1925. 
Im nächſten Kabinett Briand 
vom März 1926 wurde Doumer durch Peret ab- 
gelöſt. Am 14. Januar 1927 wurde Paul Dou⸗ 
mer dann zum Präſidenten des Senats gewählt, 
am 16. Januar 1930 erfolgte ſeine Wiederwahl. 
Als dann die Präſidentenwahl in Verſailles am 
13. Mai 1931 ſtattfand, war ſein großer Gegen⸗ 
kandidat Briand, der aber nach dem vergeb⸗ 
lichen erſten Wahlgang zurücktrat. Im zweiten 
Wahlgang erhielt dann Doumer die Mehrheit von 
504 Stimmen, und die Sehnſucht ſeines Lebens 
war damit am Ende ſeiner Laufbahn in Erfül⸗ 
lung gegangen. 

Faſt am Ende eines arbeitsreichen Lebens traf 
den überall geachteten Staatspräſidenten die 
Mörderkugel. Eine wahnſinnige Hand nur 
konnte dieſen Mord begehen, und wie es ſcheint, 
iſt der Mörder geiſtig verwirrt. Nichts ändert 
aber das tragiſche Geſchick dieſes Mannes, der 
nicht mehr ſein erſtes Präſidentenjubiläum er⸗ 
leben durfte. Während der Frühling über die 
Berge in die Täler ſteigt, während Blumen und 


neues Grün Augen und Herzen erquicken, breitet 


über dies Leben des Todes eiſiger Schlaf. 
Auf der Spitze der franzöſiſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft ſtehend, ſinkt die ſterbliche Hülle in den 
heiligen Schoß der Erde, die einſt alle umſchlingt, 
die heute noch unter dieſen Sternen wandeln und 
die eine geheimnisvolle Kraft zu Taten und Un⸗ 
taten treibt. Aller Haß löſcht aus, wenn der 
ewige Friede beginnt. Der ewige Friede iſt 
aber anderer Art als der Friede, der in Ver⸗ 
ſailles geſchaffen war, und der heute in Genf ſo 
ſonderbar „geſtützt“ werden jol. 

Am Sarge dieſes Toten ſollte Frankreich und 
die Welt einen Augenblick nachdenken und 
auch der Ueberzeugung werden, daß alle Völker 
auf der Erde ein Anrecht haben, ſich lebendig 
fortzuentwickeln. Am Grabe dieſes Staatsober⸗ 
hauptes ſollte die Beſin nung ſtehen. Denn 
es iſt zu ſpät, wenn erſt der letzte Schritt im 
geheimnisvollen Dunkel untergeht. 

* 


Der Attentäter, der ſofort verhaftet worden iſt, 
ijt ein Nuſſe namens Paul Gorgilo w, der im 
Kaukasus im Jahre 1895 geboren wurde. Seit 
zwei Jahren wohnt er in Paris. Er behauptet, 
Doktor der Medizin zu ſein und will ſein 
Doktordiplom in Prag erhalten haben. Die Frau 
des Mörders iſt Schweizerin und befindet ſich 
augenblicklich in Monaco. Der Mörder gibt an, 
daß er ſeinen Lebensunterhalt von dem Reit ſei⸗ 
nes Vermögens beſtreite. Als Motiv der Tat gibt 
er an, daß er der Führer der „Faſchiſtiſch⸗ 
republikaniſch⸗ demokratiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Partei“ ſei. Er behauptet, das Attentat 
begangen zu haben, weil Frankreich bolſche⸗ 
wiſtiſch jei, und chenjo wie Amerika, ein Feind 
des ruſſiſchen Vaterlandes geworden wäre. 


der vorſitzende der vereinigung 
ruſſiſcher Aerzte über Gorguloff 


Paris, 7. Mai. „Echo de Paris“ hat von Pro⸗ 
feſſor Abramoff, dem Vorſitzenden der Ber: 
kunft ruſſiſcher Aerzte in Frankreich, Aus⸗ 
kunft über Gorguloff erhalten. Der Attentäter 
hat 1931 ſeine Aufnahme in dieſe Vereinigung 
beantragt und dabei angegeben, daß er ſein medi⸗ 
br Studium nicht in Rußland, ſondern in 
Prag abſolviert und auch dort das Doktor⸗ 
diplom erhalten habe. Gorguloff ſei ihm bereits 
damals ſehr — — . — und höchſt verworren vor⸗ 
ekommen. Man habe feine Aufnahme abge- 
ehnt, um ſo mehr, als er den Eindruck eines 
un kultivierten und ſeiner geiſtigen Fähig⸗ 
keiten nicht ganz mächtigen Menſchen gemacht 
habe. Die angebliche ruſſiſche Faſchiſtenvereini⸗ 
gung, der der Attentäter anzugehören angab, 
kenne er, Abramoff, nicht. 


Frau Gorguloff verhaftet 
Paris, 7. Mai. Die Frau des Attentäters 


Gorguloff iſt geſtern in Monaco verhaftet 
worden. 1 i ; 
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Dorläufige Aufbahrung 
der Leiche doumers 


Paris, 7. Mai. Das Ableben des Präſidenter 
der Republik erfolgte um 4.37 Uhr morgens. Be⸗ 
reits zu Beginn der erſten Morgenſtunde hatten 
die Aerzte die Hoffnung. den Präſidenten retten 
zu können, aufgegeben. 

Die ſterbliche Hülle ijt im Elyſse vorläufig 
aufgebahrt worden, angetan mit dem Großkreuz 
der Ehrenlegion und mit allen Orden und Ehren⸗ 
zeichen. Heute vormittag wird die Einbalſamie⸗ 
rung erfolgen. Alsdann wird das Publikum die 
Möglichkeit haben, am Katafalk vorüberzuziehen. 
Die Einzelheiten über die Beiſetzung des Staats- 
oberhauptes werden im Kabinettsrat, der um 
11.30 Uhr im Außenminiſterium ſtattfindet, feſt⸗ 
geſetzt werden. 


Ueberführung der Leiche doumers 
nach dem Elnſee 


Paris, 7. Mai. Um 5.15 Uhr wurde die Leiche 
des Präſidenten der Republik nach dem Elnice 
überführt. Den Zug begleiteten Miniſterpräſident 
Tardien und die im Augenblick des Ablebens im 
Krankenhaus verſammelten Miniſter. Frau Don: 
mer hat einige Augenblicke ſpäter in Begleitung 
ihrer beiden Töchter das Krankenhaus ebenfalls 
verlaſſen. Als die Leiche im Elyſce eintraf, cr- 
wieſen ihr die republikaniſche Garde und die an- 
weſenden Poliziſten militäriſche Ehren. Auf 11.30 
Uhr iſt ein Kabinettsrat einberufen. Es wird 
mweifellos auch den Tag feſtſetzen, an dem die 
Wahl des neuen Präſidenten der Re- 
publik in Verſailles erfolgen wird. 


Die Parijer Preſſe zum Attentat 
auf den Präfidenten 


Paris, 7. Mai, Die Fup bringt einmiitige 
Entrüſtung über das Attentat gegen den 
pe = apia zum Ausdruck. 8 

ie hat ein Mann, fragt „Echo de Paris“, der 


ſo wenig geeignet iſt, gehälfige Leidenſchaften zu 
provozieren, tan 


Gegen blutiger Repreſſalien 
werden könne 


n. 

Petit Pariſien“ erklärt: Wer Zeuge der Be⸗ 
ſtürzu ng und der Empörung geweſen iſt, 
ie die Pariſer Menge bei Bekanntwerden der 
Nachricht bekundete, weiß, welche Achtung und 
welchen er e Doumer als Praſident 
der Republik genoſſen g : * 

„Journal“ meint: Niemand wird begreifen 
können, daß Paul Doumer auch nur den gering⸗ 
ſten Anlaß zu irgendeiner feindſeligen Geſte hat 

ben können. Für Frankreich, wo man inſtink⸗ 
iv vor jedem politi 82 Attentat zurückſchreckt, 
iſt es ein ſeltſames Schickſal, daß Doumer nach 

arnot von 8 Hand fällt. cc 

„Oeuvre“ erklärt: Es könne fih allem Anſchein 
nach nur um die Handlung eines Geiſtes⸗ 
geſtörten handeln, und man dürfe ſie auf kei⸗ 
nen Fall polemiſch oder politiſch aus⸗ 
ſchlachten. 7 EEE 

„La Republique“ warnt, die Faſchiſten aus 
Rußland oder anderwärts für das Attentat ver⸗ 
antwortlich machen zu wollen. Um der 
Ehre der Menſchheit willen müſſe man anneh⸗ 
men, daß der Mörder ein Geiſtesgeſtörter 
ſei. Man habe auch wahnſinnig ſein müſſen, um 
in Doumer einen Beſchützer des Bolſche⸗ 
wis mus zu erblicken. ? 

am „Populaire“ gibt Leon Blum feinem 
Abjheu Ausdruck. Er meint jedoch es wäre 
eine ande, wollte man die Tat eines 
Geiſtesgeſtörten dazu benutzen, die öffentliche 
Meinung gegen die in Paris wohnenden Weiß⸗ 
ruſſen aufzuhetzen. FRE 

„Figaro“ ſucht das Attentat wahlpolitiſch 
auszuſchlachten. 2 

Paris, 7. Mai. „Matin“ hält den kommu⸗ 
niſtiſchen Urſprung des Attentats für 
wahrſcheinlich. 

Das Coty⸗Blatt „Ami du Peuple“ beginnt einen 

dzug gegen die Sowjets. Glaubwürdige 

aal e ſcheinen zu beweiſen, ſchreibt das 
Blatt, daß der Mörder einer der zahlloſen Spio⸗ 
r und Unruheſtifter jei, die die 
G. P. U. allenthalben unterhalte. 

„Journal“ ſchreibt, die Frage der Nach⸗ 
folgerſchaft erhebe ſich inmitten einer ernſten 
außenpolitiſchen Lage und inmitten des inner- 
politiſchen Parteikampfes. Schon geſtern hätten 
die Parteiführer ihre Kontroverſen ruhen laſſen. 
Das Unglück möge die ſtreitenden Parteien zu⸗ 
ſammenbringen. 


Beileidskundgebungen aus Polen 
S Warſchan, 7. Mai. (Eig. Telegr.) 

Im Zuſammenhang mit dem Anſchlag auf den 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik, Dou⸗ 
mer, hat Staatspräsident Moscicki geſtern 
nachmittag e epeſche an den franzö⸗ 
ſiſchen Staatspräſidenten abgeſandt: Tief betrof⸗ 
jen von der Nachricht über den Anſchlag auf Ew. 
Exzellenz, beeile ich mich, Ihnen den Ausdruck 
meines tiejiten Mitgefühls und meiner wärmiten 


n r Sa 6 an en E A 


— oscicki 

Sofort. „ der Nachricht über den 
Anſchlag in Warſchau begaben ſich der Chef der 
Zivilkanzlei des Staatspräſidenten, Helazyn⸗ 
îti, ſowie der Chef des diplomatiſchen Proto: 
kolls im Außenminiſterium, Romer, zum fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in Warſchau, Laroche, und 
überbrachten ihm im Namen des Staatspräſiden⸗ 
ten ſowie der polniſchen Re er Sy wärmſten 
Beileidskundgebungen anläßlich des Anſchlages 
auf den Präsidenten Doumer. Miniſterpräſi⸗ 
dent Pryſtor überſandte an den B 
Miniſterpräſidenten Tardieu eine 751 in 
der er ebenfalls feinem tiefſten Mitgefühl über 
den Anſchlag Ausdruck gibt und die chen 
äußert, daß es gelingen möge, den franzöſiſchen 
Staatspräſidenten zu retten. 

Die ruſſiſche Emigrantenkolonie in 
Warſchau hat ſofort nach Eintreffen der Atten⸗ 
tatsnachricht eine außerordentliche Verſammlung 
ihrer Mitglieder einberufen. Auf der Verſamm⸗ 
lung, auf der Vertreter aller e Emigran⸗ 
tenorganiſationen auf dem polniſchen Staats⸗ 
gebiet anweſend waren, wurde eine einmütige 
Entſchließung gefaßt, in der der Pariſer 
Anſchlag aufs ſchärfſte verurteilt und als die 
Tat eines Provokateurs oder eines 
Geiſteskranken bezeichnet wird. Gleichzei⸗ 
tig beſchloſſen die ruſſiſchen Emigranten, dem 
franzöſiſchen Botſchafter in Warſchau ihr tiefites 
Mitgefühf und ihre Verehrung für den Präſiden⸗ 
ten der franzöſiſchen Republik zu übermitteln. 


Eine weitere Verletzte? 

Paris, 7. Mai. Nach einer Meldung des 
„Matin“ iſt im Augenblick des Attentats auf 
Doumer eine Beſucherin durch eine verirrte 
Kugel ebenfalls leicht verletzt worden. 

—— —— 


Attentat auf ägyptiſche Miniſter 


Kairo, 6. Mai. Als ein Zug, in dem der 
Miniſterpräſident, der Verkehrs⸗ und der Unter: 
richtsminiſter, der Vizepräſtdent der Kammer 
und zahlreiche andere angeſehene Perſönlichteiten 
ſaßen, heute vormittag den Bahnhof Tamcals 
in der Provinz Eirga Fula durchfuhren, explo⸗ 
dierte eine Bom be. Zwei Streckenwärter wur⸗ 
den getötet und drei andere ſchwer verletzt. 


nach der Memelwahl 


Kowno, 6. Mai. Wie aus litauiſcher 
autoritativer Quelle verlautet, jol nach 
dem Ausfall der Memelwahlen nunmehr eine 
Verſtändigung mit den Mehrheits⸗ 
parteien geſucht werden. Das Direktorium 
Simaitis ſoll noch vor Zuſammentritt des 
Memellandtages zurücktretenz jedoch ſtellt 
man ſich auf den Standpunkt, daß der neue Prä⸗ 
üüdent ein memeiländiſcher Litauer 
ſein male Die anderen Mitglieder des neuen 
Direktoriums folen den Mehrheitsparteien an= 
gehören. Eine neue nnen 
komme nicht in Frage. Der Kücktritt des Gou- 
verneurs Merkys je wahrſcheinlich. 

Als erſte offiziöſe Stellungnahme reſüm iert der 
„Lietuvos Aidas“ das Wahlergebnis in Memel 
und zieht die 3 einer Verſtändi⸗ 
gung und beiderſeitigen Innehaltung des 
Memelſtatuts. 

Gouverneur Merkys ijt heute in Kowno 
eingetroffen. Es finden Kabinettsſi vi oh 
und verſchiedene Beſprechungen im Laufe des 
Tages jtatt, in denen die künftige Innen: und 
Außenpolitik Litauens auf Grund des Memeler 
Wahlergebniſſes feſtgelegt werden ſoll. 


Wünſche für eine ichnelle Geneſung zu überſen⸗ 
den. ( Moscicki, 


„Graf Zeppelin“ 
zum Heimflug geſtartet 
Friedrichshafen, 7. Mai. Das Luftſchiff „Graf 


Zeppelin“ ijt heute früh 3 Uhr M. E. 3. zur 
Heimfahrt in Pernambuco aufgeſtiegen. 


zwar 


* Poſener Tageblatt 


Floyd George an die Weltvernunft 


Iſt es nicht zu ſpät zur Vernunft? 


„Ich bitte Sie dringend, um der Welt willen, 
durch die große Preſſe, die Sie vertreten, einen 
Appell an die Nationen der Welt zu rich⸗ 
ten, darauf zu beſtehen, daß wir endlich mit 
Mut, Entſchloſſenheit und, wenn nötig, 
mit Kühnheit die ſchweren . in An⸗ 

riff nehmen, vor denen wir ſtehen.“ Mit dieſen 

orten ſchloß Lloyd George eine Rede, die er 
auf einem ihm vom Verband der Auslands⸗ 
journaliſten gegebenen Frühſtück hielt. 

Lloyd George ging während ſeines Vortrages 
auf die au enbliclliche dringende Notlage der 
Welt ein und zog einen Vergleich mit der Zeit 
vor zehn Jahren. Der Redner erklärte wörtlich: 
„Kann irgend jemand mit gutem Gewiſſen be⸗ 
haupten, daß die Verhältniſſe beſſer ſind als 
damals? Wirtſchaftlich und finanziell ſind ſie 
jedenfalls ſchlimmer. Ueber 20 Millionen 
Arbeitsloſe! Länder, die damals wie Felſen 


K. wanken! Ein Moratorium ſteht zwi⸗ 
chen vielen Ländern, großen und kleinen! Han⸗ 
delsbehinderungen, ollſchranken, 
Kontingentierungen, ährungsbe⸗ 
ſt im mungen, die den internationalen 
Handel erdroſſeln und ihm allmäh⸗ 
lich den Lebensatem rauben!“ 
Nach einem Rückblick auf ſeine und Briands 
vergeblichen Verſuche vor mehr als zehn Jahren, 
unter Teilnahme der Vereinigten Staaten eine 
Konferenz zuſtande zu bringen, auf der die 
inderniſſe für den europäiſchen Frieden, nämlich 
ulden, Reparationen, die Behandlung der 
Minderheiten und Abrüſtung, erledigt werden 
ſollten, rief Lloyd George aus: „Vor zehn Jah- 
ren war es zu früh für den geſunden 
Menſchenverſtand, um fih durchzuſetzen — 
ich frage mich, 1 es jetzt, zehn Jahre danach, 


nicht zu ſpät ift. 


Vorwürfe gegen den Grafen Gravina 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 7. Mai. 

Die polniſche Preſſe beſchäſtigt ja noch immer 
lebhaft mit den engliſchen Senſa ionsmeldun en 
über Danzig und benutzt die Gelegenheit weiter, 
gegen Danzig und Deutſchland An 
hetzen und ſie der Provokation gegenüber Polen 
zu bezichtigen. Die urſprünglich nur von einer 
Warſchauer Zeitung aeg 8 2 Beſchuldi⸗ 
gungen gegen den Grafen Gravina, daß er 
der Urheber r engliſchen Senjationsmeldungen 
len werden heute in ſchwerer Form von der röj- 
en polniſchen Tageszeitung, dem Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codziennn“, der die Regie- 
rungspolitik unterſtützt, ebenfalls erhoben. 

Der Krakauer „Kurjer“ ſtellt feft, daß die eng: 
liſchen Journaliſten in Danzig ſich weder mit den 
polniſchen Amtsſtellen, noch mit den Danziger 
Linkskreiſen in Verbindung geſetzt hätten, ſon⸗ 
dern lediglich mit dem Völkerbundskommiſſar und 
den Danziger nationaliſtiſchen Kreiſen die Ver⸗ 
bindung aufnahmen. Die engliſchen Journaliſten 
wären außerdem offenbar nicht im Auftrage ihrer 
Blätter nach Danzig gefahren, ſondern ſeien dazu 
von einer anderen Stelle angeregt worden, und 
von der deutſchen Botſchaft in 
London. Bei dem Beſuch der Journaliſten 
beim Völterbundskommiſſar wäre es Aufgabe des 
Grafen Gravina geweſen, ſie über die tat a 
Danziger Verhältniſſe zu informieren und fie auf 
die Tauſende von bewaffneten und uniformierten 

itlerleute und Stahlhelmer in Danzig aufmerk⸗ 
am zu machen, die ſich Polen gegenüber provoka⸗ 
oriſch verhielten. 

Es gehe aus den Meldungen zweifelsfrei her⸗ 
nor, daß der Völlerbundskommiſſar Graf Gravina 
eine Aufgabe nicht erfüllt habe und den 3 

— — ſalſche Informationen über die Ab⸗ 
ſichten der polniſchen Regierung gegenüber Danzig 
erteilt hätte. Offenbar könne Graf Gravina der 
volniſchen Preſſe ihre Kritik an ſeiner Entſchei⸗ 
dung über den Veredlungsverlehr nicht vergeſſen, 
und es ki ihm ferner nicht möglich, Ji vergeſſen, 

er ein Verwandter der Familie Bülow und 


müſſe mit aller Macht darauf dringen, daß ein 

ſolcher Vertreter des Völkerbundes unſchädlich 

gemacht werde, der die ſriedensfeindlichen Aktio⸗ 

nen Deutſchlands unterſtütze und eine endgültige 

„e der Verhältniſſe in Oſteuropa et- 
were. 


friedensfeindliche 


5 
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naliſtiſchen Organiſationen vernachläſſige. Graf 
Gravina müſſe ferner angeklagt werden, daß er 
in je Eigenſchaft als offizieller Vertreter des 
Völkerbundes bewußt falſche Informationen über 
die polniſchen Abſichten gegenüber Danzig an die 
engliſchen Journaliſten erteilt habe. Es müſſe 
feſtgeſtellt werden, daß Graf Gravina auf ſeinem 
Poſten unmöglich geworden fei, und der Völler⸗ 
bund müſſe ihn ſofort abberufen. So lange Graf 
Gravina als Kommiſſar des Pölkerbundes in 
Danzig amtiere und die Möglichkeit habe, die 
„polenfeindliche und friedensfeindliche Aktion“ 
des Danziger Senats zu unterſtützen, ſo lange 
könne von einer Befriedung der Verhältniſſe in 
der Freien Stadt Danzig keine Rede ſein. 

Seine ſchweren Beſchuldigungen ex Das 
Krakauer Blatt nicht in einem einzigen Punkte 
mit Tatſachen. €. 

— — 


Vorbehalte für den Donaublock 


Miniſter Wyſocki im Berliner 
Auswärtigen Amt 


Berlin, 6. Mai. (Pat.) Der polniſche Geſandte, 
Dr. Alfred Wyſocki, hat heute dem Staats⸗ 
ſekretär von Bülow ein „Aide memoire“ iber- 
reicht, das die Vorbehalte der polni- 
19 en Re 8 terung bezüglich der Notwendig- 
feit einer . ung der Intereſſen Polens 
swie Erwägungen über das Problem der wirt- 
chaftlichen Organiſation der Donauſtaaten ent⸗ 
ölt. Die Denkſchrift ijt den Regierungen Eng⸗ 
ands, Frankreichs, Deutſchlands und Italiens, 
das heißt den Staaten, die an der Londoner Kon⸗ 
ferenz teilgenommen haben, gleichzeitig überreicht 
worden. 

er 


1952 wieder Marienburg-Seftipiele 


Als ein erfreuliches Zeichen unverwüſtlichen 
deutſchen Kulturwillens im 
die auch in lee 
anftalteten künſtleriſchen Marienburge g eft 

oleuat 


gef 
gii aus der Geſchichte des Deutſchen Ritter- 


Ordensbauten und der alten Stadt. Mit reich⸗ 
haltigen kulturellen und ſportlichen Darbietungen 
verſchiedener Art und großen g Biingften ſtatt⸗ 
findenden Tagungen (Verein für das Deutſchtum 
im Ausland, Oſtdeutſcher Kanuverband, Reichs⸗ 
jugendführerbeſuch uſw.) geſtaltet fih das Ganze 
zur reizvollſten und bedeutenditen Frühjahrsver⸗ 
anſtaltung im deutſchen Oſten. 


Der Kronprinz 
appelliert an Amerika 


Interview anläßlich feines 
50. Geburistages 
New Vork, 5. Mai. 

Kronprinz Friedrich Wilhelm richtete 
aus Anlaß ſeines 50. Geburtstages in einem 
Interview, das er dem Berliner Chefkorreſpon⸗ 
denten der Aſſociated Preß, Louis P. Lochner, 
gewährte, einen Appell an das amerikaneſche Volk, 
in dem es heißt: 

Wenn Sie mich aus Anlaß meines 50. Geburts⸗ 
tages bitten, der amerikaniſchen Oeffentlichkeit 
etwas zu ſagen, ſo kann ich nicht umhin, einmal 
auszuſprechen, worum es in Deutſchland 
geht. Ich kann da nicht vorbei an unjerem 

rauenhaften Elend, an der ſtändig wach⸗ 
1 Verzweiflung, nicht vorbei an den 
Erſcheinungen der fortſchreitenden Zerſtörung, 
der mit unerbittlicher Folgerichtigkeit Tag für 
Tag große und kleine, in langen Jahren mühe⸗ 
voller und zäher Arbeit geſchaffene und gewach⸗ 
fene Wirtſchaftsorganismen zum Opfer fallen. 
Wir ſagen in Deutſchland: „Not lehrt 
beten.“ Gewiß! ; $ 

Aber Not, wenn fie ein gemi es Maß iiber- 
ſchreitet, wenn fie jo groß wird, daß es als ſinnlos 
erſcheint, noch zu kämpfen, macht die Menſchen, 
denen der Glaube an eine ſittliche Weltordnung 
abhanden gekommen iſt, ſchlechter. Solche Not 
bringt Verzweiflung, und Verzweiflung kennt 
leine Hemmungen! 

So rufe ich es mit ganzer Leidenſchaft denen, 
die mich hören wollen, zu: Was iſt aus unjerem 
deutſchen Volke gemacht worden, das mit einer 
Kraft und Hingabe ohnegleichen länger als vier 
Jahre einer Welt von Feinden ſtandgehalten hat! 
Es iſt nicht wahr und außerdem längſt 
als falſch bewieſen, was man von 
einer deutſchen Schuld am Ausbruch 
des Krieges zu behaupten wagt. Wie 
ſteht es heute mit der Theſe der Notwendigkeit 
eines Kampfes für die rn der kleinen Naz 
tionen, mit welcher die ASA im Jahre 1917 in 
den Krieg gegen en eingetreten ſind? 
Welch ungeheuerlicher, verhängnis⸗ 
voller Irrtum! And wie ſteht es mit den 
bekannten 14 Punkten Wil ons, die Deutſch⸗ 
land angenommen hatte und auf deren Erfüllun, 
Deutſchland auch heute noh ein Regt hat: 
Sie wurden in Paris preisgegeben. Wie 
ſehen ſich zus die Lanſing⸗Noten an, durch welche 
der deutſche Kaiſer, mein Vater, zwiſchen ſein 


ſtung zu neh 1 2 
17 auf, weil ſie mitten neen in die bren⸗ 
e 


I fie in das entſetz⸗ 
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Tiere machen Geräuſche 
Von Hans Reimann 


So wie man rein äußerlich die Menſchen ein⸗ 
teilen könnte in ſolche, die eine Brille tragen, 
und in ſolche ohne l ſo kann man rein 
äußerlich die Tiere einteilen in ſolche, die Töne 
von ſich zu geben vermögen, und in ſolche, die 
ſtumm ſind. 

Das Schwein 
Lerche tiriliert, 
wiehert. 


uieft, die Nachtigall ſchlägt, die 
ie Ente ſchnattert, das he 
Aber das Ungeziefer ... Auf einer 


Rheinbrücke ſaßen drei von Rudolf Wilke gezeich⸗ 


nete Landſtreicher und ſprachen: „Wie iſt das 
weile eingerichtet! Wenn die Wanzen bellen 
lönnten, würde keiner von uns f lalen.“ Ja⸗ 
wohl, das Un sat ift ſtumm. Es wäre auch 
noch ſchöner! Wer ſticht und zwickt, der ſoll wenig⸗ 
ens den Mund halten. Das Seepferdchen, die 
Qualle und die Kieler Sprotte ſind ſtumm; Ba⸗ 
zillen und Bakterien huſten dir allenfalls etwas 
in übertragender Bedeutung. Chriſtian Morgen⸗ 
ſtern hat ein Gedicht geſchrieben: Fiſches Nacht⸗ 
geſang. Es beſteht aus metriſchen Zeichen. 
Daß manche Schmetterlinge zu ſchreien vermö⸗ 
gen, iſt im allgemeinen nicht bekannt. Beiſpiels⸗ 
weiſe der Totenkopf kann laute Töne von ſich 
geben. Vom Walfiſch geht die Sage, daß er zu⸗ 
weilen ſingt. Wenn auch nicht wie eine Koloratur⸗ 
längerin oder ein lyriſcher Tenor, jo doch immer- 
hin. Kamele pfeifen mitunter oder „ und 
der Auerhahn balzt. Dieſes Balzen iſt keineswegs 
übertrieben geräuſchvoll, und ebenſowenig iſt es 
melodiſch. Der in Bayern aus alten Zeiten 
gebliebene Schuhplattler iſt die Nachahmung einer 
Auerhahnbalz, wenn ſich die Burſchen auf die 
Schenkel oder Schuhſohle ſchlagen, ſo erzeugen fie 
dabei ein dem Balzen ähnliches Geräuſch. Ganz 
eigentümlich ſind die Grillen eingerichtet, die 
einen im Verhältnis zu ihrer Körpergröße unge⸗ 
heuerlichen Radau vollführen. Sie benutzen dazu 
eine Art Gambe, eine Kniegeige. Man jtelle 
fih, bitte, vor, die Grillen feien jo groß wie Ele- 


fanten; wir würden alleſamt raſend werden in⸗ 
olge ihres Lärms, und ein Bataillon Motorrad⸗ 
ahrer leinſchließlich der mit Recht ſo beliebten 

ehlzündungen) würde wie ein flüſterndes Mäd- 
chenpenſionat wirlen. 

Viel zu viel Krach machen die Wellenſittiche, 
die Papageien und die Perlhühner. Ein Be» 
kannter von mir, der Sittiche züchtet, iſt davon 
n Als Student wohnte ich 
bei einer Wirtin, deren Papagei im Nebenzimmer 
den geſchlagenen Tag fo tat, als ob er gurgele 
und ſich die Zähne putze. Den größten Spaß 
machte ihm das Räuſpern und Spucken. Es ge- 
chah zwar vollkommen trocken, aber täuſchend 
naturgetreu Nach vierzehn . bin ich ausge⸗ 
zogen. In Polen (1916, während des Weltkrieges) 
mußte ich ein paar Nächte in einem Heuſchober 
chlafen, der dicht neben einer Wieſe lag, wo ſich 

erlhühner tummelten. Das ewige Nacknacknack⸗ 
nack von Maſchinengewehren hat mich nicht ſo 
geſtört wie das Gektreiſche der Perlhühner. 

Auch Hundebellen iſt etwas Wundervolles. 
Namentlich wenn man krank liegt oder müde iſt 
und dringend Ruhe braucht. In der Liegelage 
klingt alles hundertmal ſo laut und ekelhaft. Es 
müßte eine Erfindung gemacht werden, daß man 
kläffenden Hunden die Belle herausſchrauben 
kann; ich würde mir ſoſort eine Kollektion der 
von Herrſchaften abgelegten Bellen Bae und 
die Köter zum Schweigen bringen. Da lobe ich 
mir den Eſel, der ſein Geſchrei nur in homöo⸗ 
eee Doſen verabreicht. 

Uebrigens macht der Efel nicht „yah“, ſondern 
er zieht mit einem unartikulierten Laut die Luft 
ein und ſtößt ſich als „ah“ von ſich. Man kann 
von mir nicht verlangen, daß ich das Geräuſch 
des Eſels aufs Haar treffe. Obwohl ich ſchon oft 
im Leben ein rechtes Heupferd war. Uebrigens 
werden die meiſten Tierlaute falſch wiedergegeben 
und ſchriftlich mangelhaft fiziert. Der Kuckuck 
ruft nicht „kuckuck“, er ruft vielmehr „uckuck“ ohne 
anfangsbuchſtäbliches k. Auch der Hahn ſchreit 
„ickerikih“ und der Froſch macht nicht „qual“, er 
macht „aht“. Der exploſive Anſatz wird, vom 


Original abweichend, durch Konſonanten darge⸗ 
ſtellt. Vom Kuckuck (den der Franzoſe als einen 
cocu und der Engländer als einen cuckold emp⸗ 
findet) fallen mir — Kleinigkeiten ein: erſtens 
tottert er in den Wäldern bei Bialyſtok und ruft 
niemals „udug“, ſondern im Dreiſchlag „uckuckuck“. 
Und zweitens wird das Intervall des Kuckuck⸗ 
Rufes nach Norden zu immer kleiner. Von der 
Quarte in die kleine Terz und von der kleinen 
Terz in die große. Gäbe es am Aequator Kuckucke, 
würden ſie ſich dort wahrſcheinlich der Oktave 
bedienen. 


Schließlich will ich eine wahre Geſchichte von 
einem Schwarzplättchen erzählen. In Frankfurt 
am Main kenne ich einen Vogelzlchter, deſſen 
Spezialität ſind Schwarzplättchen. Er hat ein 
ungemein ſcharfes Gehör, und wenn er in Mün⸗ 
chen lebte, würde er einem Sperling genau an⸗ 
hören, ob er aus Bogenhauſen ſtammt, aus Thal⸗ 
kirchen oder aus der Au. Die Dialekte innerhalb 
des Dialektes unterſcheiden ſich ja im gleichen 
Maße. Der Züchter nun, von dem ich ſpreche, 
mußte eines Tages nach Wien reiſen — zu einem 
Schwarzplättchen⸗Züchter⸗Kongreß. Menſchen, die 
ji mit Vogelzucht befajien, ſind lieb und gut. 
Ind fie find auch arm. Der Züchter aus Frant- 
furt hatte wochenlang für die Reiſe geſpart. Dann 
wickelte er ſein Vögelein in Silberpapier und 
dampfte mit dem Perſonenzug nach Wien, wo er 
abends nach, neun ankam. Das Haus des Kol- 
legen, der ihn eingeladen hatte, war geſchloſſen, 
der Hausmeiſter ſperrte auf, und mit ſeinem 
Schwarzplättchen im Arm ſtieg der Züchter die 
Treppe hinauf. Als ex im zweiten Stock ange⸗ 
langt war, ging das Licht aus, der Mann ſtolperte. 
Während er im Dunkeln nach dem Lichtſchalter 
uae ertönte aus der im zweiten Stock gelegenen 
Wohnung klar und deutlich der Telang eines 
Wiedehopfes. Ich weiß nicht, wie der Wiedehopf 
fingt._ Sagen wir, er ſingt „muppmuppmupp“. 
Das Schwarzplättchen des Züchters aus Frankfurt 
war das einzige auf dem Erdball befindliche 
Schwarzplätichen. das garantiert unverfälſcht, 
edelraſſig und vollmundig ſang. Es ſang nicht 


„trilifi“, wie die meiſten Schwarzplättchen; nein, 
es ſang „lürilürilüri“. Und der Züchter aus 
Frankfurt war auf ſein Schwarzplätichen ſchrech⸗ 
lich ſtolz und gedachte anläßlich des Kongreſſes 
ſämtliche übrigen Schwarzplättchen⸗Züchter Euro⸗ 
pas in den Schatten zu ſtellen und zu blamieren. 
Am nächſten Morgen fand der Kongreß Matt. 
Der Züchter wickelte fein Tierchen aus und knuffte 
es, damit es ſinge. Und es ſang „muppmuppm 
und nichts anderes als „muppmuppmupp“... 
köſtliche Art zu fingen hatte das warzplätt t 
am Abend vorher von jenem Wiedehopf gehör! 
und — charakterlos wie alle Prominenten — 

fort übernommen. Der Züchter aus Feanthen 
liegt auf dem Zentralfriedhof in Wien begraben. 


—̃ —¾ 
„Es läuten die Glocken“) 


Die Welt um uns, das Geſchehen, von gläubt* 
en Dichteraugen geſchaut, verliert das Starre, 
toffliche, wird uns zu einer Welt der Märchen. 
in die wir ſchauen, in der wir fröhlich un 
eigenen Gedanken mit einſpinnen können. Un — 
g antafie wird frei von der Materie, -frei I 
luge in eine Welt, die wir uns erft ſelbſt ſcha“ 
en. Es öffnen ih weit die Tore zu einer Mur 
derwelt, in die wir, uns ſelbſt wandelnd, ein 
dringen. In alle Geheimniſſe der Natur taste 
wir mit ſolchen Augen zu ſchauen, in das Klein 
einzudringen und das Größte, wenn auch n 
ganz zu erfaſſen, jo doch ſtaunend zu bewun dene 
Der ewige Kreislauf des Irdiſchen und das un, 
ſaßbare Geſchehen im Kosmos werden zu eine 
Melodie, die ihren Schöpfer preiſt. Die Himmi 
rühmen des Ewigen Ehre“, das iſt das Gelder 
der Gloden in dem Werk, das uns der Dichte 
Carl Ludwig . ó geſchenkt hat. Mer da 1 
Büchlein geleſen hat, ſchenkt es gern anderen — 
Freude, und wer es noch rn geleſen hat, 1 
fei es auf dieſe Weiſe empfohlen. (Flo. Grota: 


Es läuten die Flocken“ von I. 
Ludwig Schleich. Concordia, Deutſche Hers 
anſtalt, Berlin⸗Friedenau. Ungekürzte 
ausgabe. 3,75 Rm. 
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Miter in , | Hände. 


Ba Peram 1 siert e unh A t . 
ihm eu i : . 
Sonnabend, den 7T. Mai tag. Er ift Herausgeagen ee brennenden en wie die Wa 


Sonnenaufgang 4.10, Sonnenuntergang 19.28. Not der Gegenwart. Das ift eine erſchreckende W äsche y 


ondaufgang 4.18, Monduntergang 22.08. Erkenntnis, die je länger um fo mehr ernſtge⸗ 
Für Sonntag: Sonnenaufgang 4.08, Son⸗ ſinnte und weitblidende Kreiſe mit ängſtlicher 
nenuntergang 19.29. Mondaufgang 4.43, Mond- den Vas Te Was fol aus einem Bolt wer-| Radion hinterläßt keine Spuren— weder 
a aa E 8 Zahlen mögen . ie Lage 15 5 Flecken in der Wäsche noch Risse an 
ar Pin früh. Temperatur der Luft gen. Es find heute in Deutſchland 40 Prozent d Händen! Denn Radion wäscht 
ee elſtus. Weſtwinde. Barometer 741. aller E en finderlos. gan zehnet im Jahre mit a an oib 5 it a 
ke einer ion reibungen und 30000 Todes- nicht nur selbsttätig — es greift Qu 
„ Gektern: 9 Temperatur + 20, niedri ällen durch die Abtreib z ; s. 7 
+ 10 Grad Ceffus, Mieberiäläge 1 Millimeter. gaffen führen 50 Progen! aller Feauenkrantheiten ie Wäsche nicht ant 
Wettervorausſage pa ea h H t . en 5 Aber das Besondere, was Radion gibt, 
f 0 ni ur Verfügung. Aber 1 s - 
für Sonntag, den 8. Mai wer die Verhältnilfe tennt, weiß, ba bieje Not ist der schneeige Glanz der fertigen 
Wente ohne ‚nennenswerte Niederſchläge. auch hier bei uns rieſengroß it. Es iſt eine Wäsche! . Deshalb achten Sie stets auf 
N ang se F * den Namen — das echte Radion — 
Waſſerſtand der Warthe am 7. Mai . 0,45) Aber nicht nur dieje Not verlangt Abhilfe. Die ` . | 
Dieter, gegenwärtige Notzeit fett an die, utter bejon es macht sich vielfach bezahlt! 
ee eee ere Anforderungen, und viele nen körper⸗ 
Wo hin e hen wir h eute? lich und ſeeliſch nicht gewachſen. Sie brechen 
g è junter der Laſt zuſammen, verbrauchen frühzeitig i 
Teatr Polfki: ihre Kräfte und können ihrem Hauſe das nicht 
Sonnabend: „Das Mädchen und das Nilpferd“. ſein, was man von einer rechten Mutter erwar⸗ 
Sonntag: „Das Mädchen und das Nilpferd“. tet. Hier bedarf es dringend wirkſamen Ein⸗ 
Montag: „Am Ziel“, greifens. Die Frage der rechtzeitigen Mut⸗ \ ; 
Teatr Nowy: terhilfe müſſen wir als die aktuellſte ſoziale 
Sonnabend: „Die erſte Frau Frazer“ Frage anſehen. Es gilt, nicht erſt den Brunnen j i 5 
Sonntag: „Die erite Frau Frazer“, uzudecken, wenn das Kind hineingefallen ift, ſon⸗ . 2 -T nfach wie das A- B-C 


Montag: A “ ern vorher zu helfen, ehe der Schaden unheilbar 

tag 3 >: EENE DER HAUFE. geworden ift. Die Mütter unjeres Volkes folen 

Kinos: . nicht unter der Laſt zuſammenbrechen, ſondern es 
Apollo: „Eine Stunde mit dir“. (5, 7, 9 Uhr.) |joll ihnen beizeiten Hilfe geboten werden. 


opolis: Das Geheimnis des Hauſes Habs wecken und die große Verantwortung, die die MN- 
a 248.) emeinheit hat, zeigen. Der Muttertag will nicht 


— 


L Kalt auflösen 
F 20 Minuten kochen 
= 


Erst warm, dann kalf 


DRG en Vordergrund zu ftellen und von teden zu A 
machen. Aber Br ſollen weiteſte Kreiſe mer- „ spülen 
Dichterabend ken lernen, daß ein innerer Zuſammenhang zwi⸗ 
N wir Bereits „Setannt egeben 6925755 ws Sy beißt Volt ee beſteht: Mutter in 4 Fe 5 2 
iensta . Mai, abends r , y 0 p In die r ürzte ſich der 29jähri 
der befannte öllerreihlihe Dichter Hohlbaum| Der Muttertag will aber auch die Gründe zeis Ehrung eines deutſchen FCC 
aus ſeinen Werken leſen. In unjerer Zeitung gen, die zu dieſer Not geführt haben und ihren Han werksmeiſters dortigen fer vorgenommenen Rettungsver⸗ 
dom vergangenen Sonntag haben wir bereits aus: letzten Urſprung aufdecken, der darin liegt, daß i ſuche blieben ohne Erfolg. 


i iez das Prophetenwort wahr geworden ift: „Mi Der Miniſter für Gewerbe und Handel in ie k & ee 
atig . eng erden die lebend e Quelle verlaſſen ſie und machen fie Warſchau hat dem bekannten und verdienſtvollen un Sanden ue Mee uan Pr 
rohen deutſchen Dichterbegabungen, die jedem ter und Ge aus 3 Brunnen, die noch Bäckermeiſter Herrn Hugo Specht, Breslauer⸗ Starisiaus ul Madalinſti 6 S Tymo⸗ 
Bolksgenofſen den reichen Schatz des löcherig find und te va geben: > Dauw i Boobe o cine Mugen im Dorm einer) e et, Walcher 29, wegen Falſchtpielen⸗ 
i Wirkens vermitteln. Der Verband deut, kann das allein die zur ein, die 8 der | Medaille u € ; r feit 3 N si 

5 ngeftellter in Poſen hat den Dichter zu Gaſt Muttertag bieten will, da er zurück⸗ um das Handwerk verliehen. Die Auszeichnun⸗ 9 2 t ; J 

inerant ip Bojen hai Den audies , . Salenbiebe du) friket Tat srwiiót, Mat 
rechten Volkstums erer Gru egt in der Po n ta aczyn⸗ re - 

i ,, SC Su a, YO 
Wa An Rü kung de t 1 zu den Geiſt des Hauſes beſtimmt. Darauf will] überreicht worden. Mit dieſer Auszeichnung, die ejan Tonder, Kirchſtraße 20, auf friſcher Ta 

machen. es * iſt aus der heutigen der Muttertag uns wieder hinweiſen: Fromme einen verdienten paa: rh Handwerker ehrt, wird erwiſcht und dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 


Anzeige erſichtli z i 
i 4 —— Mütter — fromme Familien — fromme Völker; der geſamte Handwerkerſtand, an dem die Deut- ` 
Imre Ungar⸗ Konzert im eſunde Müller — Sa Familien — gejunde | Ihen einen fo ſtarken Anteil haben, ausgezeich⸗ Janne 5 
Ben ng 1 f Iter net, darum ift auch die Freude allgemein. Dem X Montag, 9. d. Mis., mittags 1 Uhr ulica 
ò 8 Uniuſti wird ein weiterer Preisträger Es iſt das Verdienſt der evangeliſchen] Ausgezeichneten übermitteln auch wir unſere ] Niegolewſkich 18: ein Klavier (Nußbaum). — 
es Chopin⸗Wettbewerbs in Warſchau in Poſen Frauenhilfen, dem Muttertag jenfeits aller herzlichſten Glückwünſche. Dienstag, 10, d. Mts., vorm. 11 Uhr in Kolmar: 
kun Konzert geben. Am Dienstag, dem 10, Mai, gia enverherrlichun dieſen Weg r Seele ` — eine Dampflotomobile 125 PS., Firma Wolf, 
Kat wer ee en rege 15 p der Mutter und damit zur Geele des Šoltes ges Billiger Sonntag im 3 3 8 Atm.). é Kaye der Kauf 
re Ungar. uſtigen in der Firma Socie ravany, ulica 
erke von Bach, Beethoven, Chopin, Liszt, Scar- wieſen u haben. A unermüdlicher Kleinarbeit 9 9 00 F 9 


i i i . | KRohanowifiego, 

lati f im Vorverkauf in ſuchen die Frauenhilfen diefe hohen, durch die) Am kommenden Sonntag, dem 8. d. Mts., wird 
der tber enen pihan 19 u Not der den gegebenen Aufgaben zu ende der . für unſeren Tiergarten nur : See⸗Verpachtung 
(Mühen; am — u 8. Mai um dem Publis Kranken, Elenden und erholungsbebürjtigen Müt⸗ 50 Groſchen für Erwachſene und 25 Groſchen für| X Dienstag, 10. d. Mts., ya 4 Uhr wird 
8 ommen, mit befonderer Exlaub⸗ tern konnte im weiteſten ene gehe en 5 Kinder unter 10 . betragen. Es empfiehlt der der Gemeinde Chludowo, 5. , ge 
nis 2 Behörden, auch von 11% Uhr den. Die Statiſtit zeigt eine ſtänd wachſ 800 fié deshalb, die Gelegenheit zum billigen Beſuch | Hörige ca. 2,48,18 a große See für 6 Jahre 
mittags bis 1 Ahr ee Hilfe: Im Jahre 1928 waren in 24 Heimen 5 0 [des Zoos zu benutzen und die reichhaltige Tier: verpachtet. Die chtbedingungen können im 

Mütter untergebracht, 1930 in 28 ae Welch Dre unſeres Tierparks zu beſchauen. Viel] Gemeindebüro eingeſehen werden. Die Verſtei⸗ 


rt bes gr finder Mitt | Mütter 1981 in 31 Heimen 14784 i 18 
abends , ntereſſe erwecken namentlich die 8 jungen Tiger, findet im von Lawicki in Chiu- 
Aug 33 S findet in ber [eine altig anfteigende Zahl. Eine freundliche die . Jahre hier 6 Welt — 4 — — demo tatt. 
nmerfitätsaula ein einziges Konzert des hieſi⸗ Statiſtik der Hilfe und neben der Erholungs nunmehr zu ganz anſe lichen den Kerango 
er Domchors unter Leitung falt vortrefflichen fürſorge eine ausgedehnte Tätigkeit für die Müt⸗ wachſen find. Erwähnk seien die jungen indiſchen 
trigenten Dr. Gieburowſti ſtatt. Karten zum ter in Kurſen un manm um ihnen für den irſche, amerikanischen Biſons, ein Gayabulle aus neue Paßbeſchräntungen 
geile n Zigarrengeſchäft [6weren Beruf bie nötige innere und äußere nbodiine and, ein Junger. enten ans. bew 
bromffi, ul. Gwarna 20. usrüftun y geben. Im Jahre sn gingen ſchwediſchen Wiſentpark Stanſen bei Stockholm. c Warſchau, 7. Mai. (Eig. Drahtmeldung.) 
Der Verband deutſcher Katholifen, Ortsgruppe 20.000 ſolche Frauen durch ſolche Lehrgänge. ehenswürdig ift auch die bunte Vogelwelt des Das Innenminiſterium hat im Einvernehmen 
Bojen, veranſtaltet zum Muttertag am 8. Mai] Auf alle dieje Dinge in der Muttertag auch Tierparks, die ſich uns beſonders jetzt im Früh⸗ mit dem Finanzminiſterium an alle Wojewoden 
tine Bejonbere Feier nachmittags? Uhr in der bei uns aufmerkſam machen. Die Arbeit iſt ling, zur Zeit des Bruttriebes, im prachtdollen ein Kundſchreiben Über die Erteilung von Päſſen 
Grab Den Feſtvortrag hält der Seelſorger hier noch in den Anfängen, aber fie ift|Federfleide präſentiert. Im Affenhauſe ſtellt ſich erlaſſen. In dem Nundichreiben wird nochmals 
der deutſchen Katholiken, P. Venantius Kempf. auch hier alf enommen und der Landesverband uns eine neue feit mehreren Jahren hier nicht 


Gäſte ich willkommen. der evangeliſchen Frauenhilfen fördert fie ziel⸗ gezeigte Affenart vor, nämlich die Kapuziner⸗ an die Inſtruktionen erinnert, genau die gelten⸗ 
ass Meitfiub veranſtaltet in ber bewußt. In Mütterfreizeiten und d Fer aus den Urwäldern Südamerikas. Dieje | den Vorſchriſten über die Ausgabe von Aus 
Iommenden Sommerſaiſon weitere Reitkurſe für wird Gelegenheit gegeben, Kraft und Freudigkeit Affen gebrauchen bei ihrer Fortbewegung außer landspäſſen innezuhalten und die Erteilung von 
Jugendliche und Erwodhfene Da ſich die voran: de neuem Dienſt zu gewinnen. Erholungs⸗ den vier Händen noch den wanz, mit welchem ermäßigten Päſſen möglichſt weitgehend 
Reg 9 Pr ſolges erfreuten, hat edürftige Mütter haben Aufnahme und liebe⸗ fe fih an Aeſten und Zweigen feſtklammern. —leinzufhränten Dieſe Maßnahme wird 
de nen Kurſe eines Srſonen crreuten, Dat volle Pflege in Heimen gefunden, Wir wiſſen, Auf dem Reitplatze ſtehen Wagen und Ponys mit der ſchweren Wirtſchaftskriſe begründet. Das 
er Klub beſchloſſen, zur Förderung dieſes Sports da dieſer Dienit i t herem Umfange 3 1 ~ a ſch ſchaf fe beg 
bie i er Dienſt noch in weit größerem a zum Wee und Reiten für ſportluſtige Kinder Innenminiſterium legt den Wojewoden und den 


Preiſe zu ermäßi Die monatliche Gebühr p } À 1 y 
x öl Sektionen bett t 35 Zloty. der Unter⸗ we Te fab, 5 „* 57 7 ler —— En Na ügung. — Im Reitautationsgarten wird zuſtündigen Wojewodſchaftsbehörden beſonders 


E 


en I Iehensmotmenbige Wert der Mutterhilfe mit TTT EE 
nen Pferden unter der Leitun ähr⸗ allen Kräften ützen. { . 7 gebührenfreien oder ermäßigten n ans Herz. 
— Trainer — ſo daß Unfälle ſo gut N ei 15 Kleine Posener Chronik Ferner ſoll die Ausgabe von Päſſen an Dele- 
nach wegeichlojien K Der Klub hat die Abſicht, X Der Meſſebe am vergangenen Donners⸗ gationen njw. auf ein Minimum beſchrünkt wer. 
erb Beendigung der Lehrgänge einen Wettbe⸗ Tagung des verbandes tag ſoll um roent die höchſte Befucherzahl den und nur in allerſeltenſten Füllen erfolgen. 


rb für ju eiter und Amazonen zu veran⸗ m f 2 A 
Hatten. ` Melbungen für die Kurfe werden im für Handel und Gewerbe gabe den dag datt ein Reterd fur Die egien ee eee e ee 
lub⸗Tatterfall „Jazbyna Grolmania“ (Waly jen, 7. Mai. ; 3 N omaki he „Den ungen polniſcher Blätter zufolge jo 
War 1 X Poſen, 7. Mai. Geſtern nachmittag um] drei Jahre aufgeſtellt wurde. Beträchtliche Ge⸗ die erwartete Erhöhung der Paßgebühren um 
en Pe ge PETN ben o e Verbande für gen e ee enen fein. I der Abteilung | 100 Prozent bereits in ber temmenben , aljo 
Auder-Klub Neptun E. V. ver nen Ortsgruppen n r Handel un en worden jein. In der Kraftwagen: i i 
— Sonntag, dem 8. Mal, nachmittags 4 Uhr 8 6. Verbandstagung in der Graben⸗ 2 hat man einen großen Autobus b Er spunga eg Si A ee Socii die m 
e , 
ſich an der neuen Warthebrücke und Der, Landrat a. D. Naumann als Führer des Diengruppe, getä igt, gene find mehr als ein 8 geſteigert ſein. 

Möbelkomple 


ren vereint ſtromauf bis zum „Baum“. Nach] Deutſchtums neben den Vertretern der verſchie⸗ Dutzend verkauft worden. Eine m rr... 


— 


ückkehr der Boote Kaffeetafel im Bootshaus⸗ denen kirchlichen Körperſchaften und verwandter Belebung war auch in der Konjumabteilung a 
Larten. Garten und Kolonnae find neu herge⸗ Organiſationen bejonders fen Vortrag ul Herr wahrzunehmen. Die Blumenmeſſe brachte große Ermäßigte Pfingſtreiſen 
tet und machen den Aufenthalt auch für] Guido Baehr hielt den erſten trag über die | Umſätze dank den billigen Preiſen. 
aß her zet ngenem. Eingeführde (üfte | elan ber Verben 1 pOr os Die Küchenmeiſter tagen nach deutſchland 
ud herzlich willkommen. Geſchäftsfübrers des Verbandes Dr, Lol aßgeloſt Am heutigen Sonnabend begannen um 11 Uhr : ei 3 
wurde. Nach einer kurzen Aeberſicht des Leiters „ 72 ige S T 10 5 gan dwes rh user Das Reiſebüro „Orbis“ bittet uns, darauf hin⸗ 
j der Berufshilfe, Dr. Burchard, über die von ſei⸗ mar ags im Kata 1 Dan Agen der Ae en daß für Pfingſten von der deutſchen 
Bierier Renntag in Lawica ner Inſtitution geleiſtete Arbeit nahm Dr.-Ing. ol er ul. Fr. Ratajcza e 82 lein der Neichsbahn Sehen sri ahrlarten nach allen 
Lam Sonnt dem 8. d. Mis., werden in] Hotz vom deutſchen Handwerksinſtitut Hannover 1 i eee e EM: = er vah T | Stationen der chen eichsbahn ausgegeben 
tica, wie üblich, 7 Rennen gelaufen: 3 Flach⸗ das Wort zu einem, Vortrag „Handwerk und ft eee ee dit it werden. Dieje um 33 Prozent ermäßigten Kar- 
fe en, 2 Hürden⸗ und 2 Hindernisrennen. Hof⸗ Normung“, der von Lichtbildern wirkſam unter- 5 a, ein Referat des Reda d Befä OWN | ten find gültig vom 11. bis 23. Mai, Die Hin- 
Nilit wird es dabei nicht wieder Alleingänge ſtützt wurde und der das ungeteilte Intereſſe der über das Thema , üchenmeiſter und Befähigungs⸗ hrt muß zwiſchen dem 11. bis 16. Mai und die 
91 en wie am vergangenen Donnerst Die | verhältnismäßig den Verſammlung fand. nachweis“. Rückfahrt zwiſchen dem 13. und 23. Mai erfolgen. 
de achrennen gehen über 1800 Meter, die Zürden⸗ Wir kommen auf die drei Vorträge, insbeſondere X Ueberfahren. In Glowno wurde Karl Woj⸗ Für Deutſchland⸗Reiſende haben die Karten ab 
augen über 2400 und die Hindernisrennen über aber auf die Ausführungen Dr. Hog, nogmals|ciehewift aus Eyermonat, Kreis Bojen, von Neu-Bentſchen Gültigteit, Sie müjen wenig 
S Meter. Der Rennverein hat fih um einen] ausführlicher zurück. Der Mitgliederverſamm⸗ einem Autobus überfahren und glücklicherweiſe] ſtens vier Tage vor Antritt der Reiſe im Reiſe⸗ 
t| büro „Orbis“. Plac Wolności 9, beſtellt werden. 


enderzug für die Rü ü fej T ormittag die Beiratsſt vor⸗ nur leicht verletzt. Die Aerztliche Bereitſcha 
r g für die Rückfahrt bemüht, da zahle | lung war am Vormittag! atsſitzu bt. z 
fiche eſucher nicht immer zum fahrplanmäßigen] angegangen, die die laufenden Beinahe £ 


Suge um 


rachte ihn in] Das geſamte Büro iſt auch zu jeder weiteren 


agen] leiſtete ihm die eyte Hilfe und 
die Wohnung. Auskunft gern bereit. 


638 Uhr zurechtlommen. erledigte. 


Auch die Kinobeſitzer klagen 
Geſtern fanden die Beratungen der General⸗ 
Posen ung des Verbandes der Kinobeſitzer für 
Poſen und Pommerellen ſtatt. Aus dem um⸗ 
fangreichen Tätigkeitsbericht des Vorſtandes, der 
don dem Borfigenden Oleſiak erſtattet wurde, 
eht hervor, daß das vergangene Jahr für die 
Lichtſpieltheater recht ſchwer geweſen ſei. Der 
Verband habe auf Grund ſachlicher Beweiſe in 
gm von Denkſchriften gezeigt, daß er keine 
ilchkuh fei, die bis zum letzten Tropfen auszu⸗ 
melken wäre. Das Einkommen der Lichtſpiel⸗ 
theater ſei keineswegs roſig. Am empfindlichſten 
würden die Steuern empfunden, aber auch 
ſollen die Finanzbehörden nach energiſchen Be⸗ 
mühungen den Kinobeſttzern jetzt zur Hand gehen. 
Es werde ein Geſetz über die ae g z 
ſchaffen, das e ganz Polen gelten ſoll. uf 
Grund dieſes Geſetzes wird die 5 der Steuer 
vom Miniſterium geregelt. Auf die Bemühungen 
des Verbandes hin werden die Luſtbarkeitsſteuern 
in der Sommerzeit für das vergangene Jahr um 
20 auf 35 Prozent und für das laufende Jahr um 
25 Prozent dec ume Auch in der Provinz 
bemüht man ſich um eine Erleichterung der Lage 
der Kinobeſitzer. Wie es in dem Bericht ferner 
heißt, iſt es jedoch nicht gelungen, die Steuer für 
das Rote 2 die Lokalſteuer, die Elektrizitäts⸗ 
ſteuer und Re lameſteuer aufzuheben. In dieſer 
Richtung werden noch weitere Bemühungen ge⸗ 
macht. Die Militärkinos zahlten keine Steuern 
und könnten deshalb mit den Lichtſpieltheatern 
konkurrieren. Es gebe in Polen 170 ſolcher 
Kinos, die die Exiſtenz der Privatkinobeſitzer zer⸗ 
ſtören. Hier bemüht man ſich beim Miniſterium 
um eine Liquidierung derſelben. 


Wiederſehensfeier 


ehemaliger Schüler des Deutſchen e e 
fiums und Lyzeums zu Liſſa 

Die ehemaligen Schüler des Deutſchen Privat⸗ 
umnaſiums und Lyzeums in Liſſa veranſtalten 
fingſten eine Wiederſehensfeier. Die Tagung 
innt am 14. Mai und umfaßt folgendes Pro⸗ 
gramm: fingſtſonnabend abends 8 Uhr Be- 
grüß im Hotel Foeſt; am 15. Mai vor⸗ 
mittags 10.30 Uhr Vorträge in der Aula des 
Deutſchen dam un 10. Na abends 8 Uhr Ball 
im Hotel Polſki; am 16. Mai nachmittags 2 Uhr 
inſamer Ausflug nach Storchneſt. Der 
ganiſationsausſchuß hat bereits die Einladun⸗ 
ehemaligen Schulkameraden zugehen 
Auch alle diejenigen, die in Ermangelung 


ſoll s Intexeſſe für die Schule 
auch draußen im Leben nicht erloſchen iſt und 
daß mit Dankbarkeit an die e zurück⸗ 
denkt, die alle noch mit dem Deutſchen grivat 
naſtum verbinden. Daos p teiner zum 
Elin der Wiederſehensfeier u r Erhöhu 
der immung fehlen. Den Wunſch na 
Q rbeſorgung bittet der Organiſationsaus⸗ 
uß rechtzeitig unter der e Redaktion 
Tageblatl“ Leſzno „ mitzuteilen. 


1 Jähriger erſchießt fih aus Gram 
über feine Mutter 


ka, Schmiegel, 6. Mai. Am Himmelfahrts⸗ 
tage ereignete ſich eine ſchreckliche Verzweiflungs⸗ 
tat, die in Baß Art bezeichnend für die Jetztzeit 
it. Der 17jährige uneheliche Georg Kaſpricki 
von hier ſchoß ſich aus Gram über ſeine Mutter, 
die ein Iuzuriöjes Leben führt und von dem 
Jungen nichts mehr wiſſen wollte, 2 Kugeln in 
den Kopf. Blutüberſtrömt brachte man ihm nach 


Anlegung eines Notverbandes in das Koſtener 
— ar Mer r ſofortigen Operation. Es be- 
aber wen PR den Unglücklichen am 
zu erhalten. 
Geheimnisvoller Fund 


Am 


füllt mit uem Pul- 

ver. Einer der Keen, wel 79 — Pulver 
te, zündete ein Streichholz um zu 

s Pulver brenne. erf Be eine 

i oration, und im Augenblick ftans 


u Eimer der Arbeiter jprang in einen bes 

n Dr. 

nte ungen 77 leitet. € 

„ den KHafftänbe, im 


ier- 


= Pofener Tageblatt . 


Das Ende einer falſchen Schönheitskönigi 


Die falſche Fürſtin Orwid-Czaſczynſta und angebliche Gräfin Ezartoryifa 
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt 


X Poſen, 4. Mai. Vor der verſtärkten Straf- 
kammer des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz 
des Landrichters Dr. Cyprian — die Anklage 
wurde vom Staatsanwalt Hrabyk vertreten — 
fand heute die Verhandlung gegen die 20jährige 
Regina Czajczynſka aus Konin und den Verſiche⸗ 
rungsagenten Boleslaus Malachowſki aus Poſen 
wegen Betruges und Urkundeafälſchung ſtatt. 
Die 8 wird von den Rechtsanwälten 
Dr. K. Nowoſielſki und Dr. Hejmowſki beſorgt. 
de Verhandlung find fieben Zeugen und ein 

chreibſachverſtändiger vorgeladen. 

Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, gemein⸗ 
ſchaftlich Wechſelfälſchungen in Höhe von 13 000 
Zloty begangen zu haben. Die Wechſelformulare, 
die Malachowſki beſorgte, wurden mit einem von 
der Firma Kapela angefertigten Stempel der 
Firma Ziölfowfli i Ska. verſehen und die Namen 
der Firmeninhaber Jankowfki und Zaplacki von 
der Angeklagten Czajczyüſta gefäſſcht. Nachdem 
Malachowfſki die Wechſel mit ſeinem Giro verſehen 
gott: wurden 11000 Zloty in einem hieſigen 

ankgeſchäft diskontiert; der Reſt der Wechſel 
wurde für den Einkauf von Wäſche und Beklei⸗ 
dungsſtücken für die Czajczynſka verwandt und 
den Firmen Ebertowſki und Malinowſki in Zah: 
lung gegeben. Die Firma Ebertowfki ſtellte dann 
die Fälſchungen feſt. 

Der hieſigen Polizei gelang es dann, die Ange⸗ 
klagte e in dem Moment feſtzunehmen, 
als ſie ſich im tſchechoſlowakiſchen Konſulat mit 
einem auf den Namen der cypis Eleonora Czar- 
toryſka gefälſchten Paß mit der Bitte wandte, 
ihr ein Auslandsviſum zu erteilen. 

Die Angeklagten belaſten bi gegenſeitig, wobei 
die Angeklagte Czajczynſka die ganze Sout auf 
den Mitangeklagten Malachowſki abwälzt. 

Die Zeugen Rachmil Feingold, Poradowfka, 
Vajon, Nowak und Eckert belasten hauptſächlich 
die Angeklagte Czafczynſka, die ſich ihnen als die 
Schönheitskönigin Fürſtin Orwid⸗Czajczynſka vor- 
ſtellte. Auf die jeitens des Vorſitzenden geſtellte 
Folge an die Angeklagte, warum ſie ſich für Miß 


olonia, Fürſtin Orwid⸗Czajczynſka und Gräfin 


Eleonora Caartorylta ausgab, erflärt fie, dak fie 
nur unter dieſem Namen usi t hatte, über die 
Grenze zu kommen. Die gefälſchten Päſſe will 
ie von einem Polizei⸗Aſpiranten Bronowfki aus 

horn erhalten haben. Die Unterſchrift als Grä⸗ 
fin Eleonora Czartoryſka will fie ſelbſt unter- 
fertigt haben. . D 


Seitens des Verteidigers des Mitangeklagten 
Malachowſki wurde der Antrag geſtellt, Frau 
Janczewſka, die im Gerichtskorridor warte, zu 
vernehmen. Frau Janczewſka ſagt dann aus, daß 
die Angeklagte ein ganzes Paket mit Wechſeln 
mit der Unterſchrift Fan kowſki ihrem Ehemanne 
vorgelegt habe. Auch ſei ſie als Fürſtin aufge⸗ 
treten, obwohl ſie ſehr liederlich angezogen war. 
Bei dieſer Ausſage erhebt ſich die Angeklagte. 
Sie habe damals ein neues ſchwarzes Plüſchkleid 


getragen. 

Der Aachen verſtändige Grudzinſki behauptet, 
daß die falſchen Unterſchriften von derſelben Hand 
ausgeführt wurden, von der Probeſchriften in 
einem bei der Angeklagten gefundenen Schreibheft 
geleiſtet worden ſind. Zu 100 Prozent iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Verfaſſerin der Verſe in dem 
Heft auch die Perſon war, welche die Unterſchrif⸗ 
ten fälſchte. Die Angeklagte behauptet nun, daß 
fie dieſes Schreibheft dem Mitangeklagten Mafa⸗ 
chowſki geliehen hatte, damit er einige Gedichte 
einſchreibe. 

Der Staatsanwalt hebt in ſeiner Anklagerede 
hervor, daß die äußere Erſcheinung der Angeklag⸗ 
ten Czajczynſka dem Mitangeklagten Malachowſki 
zur Durchführung ſeiner dunklen Wechſelfälſchungs⸗ 
geſchäfte gedient habe. Die Angeklagte Saeiqguälte 
habe die Wechſel gefälſcht, Malachowſki habe für 
den Abſatz geſorgt. Aus dieſem Grunde ſeien beide 
gleich ſchüldig. Er beantragte für beide je ein 
Jahr Ffaſchung Außerdem ſei die Angeklagte 
Woche fälſchung ſchuldig zu ſprechen und zu einer 
Woche Haft 


u verurteilen. 

Die Verteidiger verſuchen die Unſchuld der An⸗ 
geklagten zu beweiſen; ſie bitten um einen Frei⸗ 
ſpruch Da im Laufe der Verteidigung Rechts⸗ 
anwalt Dr. Hejmowſki dem Staatsanwalt Hrabyf 
tendenziöſes Verhalten gegenüber dem Angeklag⸗ 
ten Mgkachowſti vorwirft, wird der Verteidiger 
vom Vorſitzenden zur Ordnung gerufen. 

Nach längerer Beratung wird um 3% Uhr nach⸗ 
mittags ner Urteil verkündet: Die An- 
geklagte Czafczynſta wird der Urkundenfälſchung 
ir ſchuldig erklärt und zu fünf Monaten Ge- 
ängnis verurteilt. Für die Paßfälſchung wird ihr 
eine Woche Gefängnis zugeſprochen. Der Ange⸗ 
klagte Maſachowſki. der zwar dringend verdächtig 
iſt, daß er über die Fälſchungen genau informiert 
war, mußte aber wegen Mangel an Beweiſen 
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen werden. 
Der Staatsanwalt hat gegen das Urteil ſofort 
Berufung eingelegt. 


Großfeuer durch Blitzſchlag 


2. Inowrocie 5. Mai. Am geſtrigen Himmel- 
fahrtstage ging gegen 5 Uhr nachmittags über 
unſere Stadt und Umgegend ein 155 witter 
nieder, Es war dies das erſte in dieſem Sabre 
und hat gleich großen Schaden angerichtet. Auf 
dem Gute Wielowies bei Gniewkowo der er 
Baronin Schlichting ſchlug der Blitz ein, wodurch 
zwei oie emauerte eunen in Brand geſetzt 
und vollitä ig gate wurden. Auch verſchie⸗ 
dene landwirtſchaftliche Geräte, zwei Arbeits⸗ 
eine Dampfdreſchmaſchine, ca. 200 Ztr. 
Kartoffeln, eine größere Menge Stroh u. a. wurde 
ebenfalls ein Opfer der Flammen. Den Feuer⸗ 
wehren aus Gniewkowo, Wierzchoſtawice, Ino⸗ 
wroclaw, Rojewo und Matwy gelang es mit ver⸗ 
einten Kräften, des verheerenden Elementes Herr 
3 2 nden 62 N pen 1 — 

es vor der dr en r zu en. Der 
Schaden, der 155 en läßt, 
iſt bedeutend, je edeckt. — 
nowroclam, 
rach am vergangenen Freitag abends gegen 10 


larot, die an 
da der S gi 


e — In Par 
inet entſtand am en gen 10 Uhr 
abends auf dem Gehöft der Frau Thieme Rau 
ein Feuer, das mit folder Schnelligkeit um fi 
griff, daß binnen kurzem die Scheune, ein Schup⸗ 


. ein Schroda 


Wohn 


pen und verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte 
im Geſamtwerte von 15 000 Zloty vernichtet wur⸗ 
den. on herumfliegenden Funken wurde au 

das Nachbargrundſtück des Landwirts Friedri 

Meiſter erfajt und dortſelbſt eine Scheune, ein 
Stall und eine Dreſchmaſchine vernichtet. Herr 
Meiſter berechnet ſeinen Schaden auf 30 000 Zloty, 
während die Verſicherungsſumme 27 000 Ztoty 
beträgt. Frau Wiese ift nur mit 10 000 310 

verſichert. Auch dieſes Feuer iſt auf Brandſtif⸗ 
tung zurückzuführen. 


EEE EEE EN e AT 
Magen: und Darmitörungen, Anfälle von Leib⸗ 
2 5 Stockungen im Pfortaderſyſtem, Aufgeregt⸗ 
heit, Nervoſität, Schwindelge ühl, allgemeines 
Unwohlbefinden werden durch täglich ein Glas 
natürliches „Franz Joſeſ“⸗Bitterwaſſer gelindert 
CCC ͤ EBENE OFTEN 
tpi Schroda, 6. Mat. Am Freitag gegen 2 Uhr 
nachmittags brach in Gaſiorowo im Kreiſe 
in einer Wirtſchaft Feuer aus das ſte 
in wenigen Minuten zum = in Schutt und 
Aſche legte. Und am Montag darauf brannte im 
Nachbardorf Mala⸗Görka einem Landwirt die 
eune und der Viehſtall ab. Wie man hört, iſt 
dabei leider das Vieh mitverbrannt, da das Feuer 
ſich fo ſchnell ausbreitet, daß an eine Reltung 
nicht zu denken war. as bereits angeſengte 
us gelang es, dem entfeſſelten Element 
zu entreißen. Ein Glück bei allem Unglüd ift 
es noch, dak dieſe Wirtſchaft eine etwas ifolierte 
Lage hatte, ſonſt hätte bei dem herrſchenden Winde 
— wie vor Jahren, wo beinahe das halbe Dorf 
in Flammen aufging — ein unabſehbarer Scha⸗ 
den entſtehen können. Eine Mahnung Bringt 
eure Feuerverſicherung in Ordnung! 


ty] Umgegend von Poſen. 


n Wilde Jagd auf Banditen 


2. Inomrockaw, 5. Mai. Am Montag, dem 
2. d. Mts. drangen in der Mittagszeit von 12 bis 
141 Uhr drei Banditen in die Wohnung der Pro 
kuriſtin der Firma H. Makowſki in Kruſchwitz 
Frau Pritulak, ein und ſtahlen aus dem rant 
einen Mantel, einen Anzug und einen Schal im 
Werte von 600 Zloty. Einige Minuten nach dem 
Einbruch kehrte Frau P. nach Hauſe zurück, wo 
ſie glei den Diebſtahl feſtſtellte und ihren Mann 
en rbeiter der Frau Makowſka alarmierte, 

ie den Dieben mit Fahrrädern in der Richtung 
nach Strelno nachſetzten. Auf dem Wege nach 
Rzepiſzyna konnten die Banditen geſte und 
ihnen die Beute wieder abgenommen werden. 
Sie ſelbſt ſicherten ſich mit vorgehaltenen Revol- 
vern ihren Rückzug. Die Angelegenheit wurde 
der Polizei übergeben. 1 

Muſterung mit Hinderniffen 

ka. Schmiegel, 5. Mai. Am Mittwoch, 4. Mai, 
in den Nachmittagsſtunden durchzog ein Trupp 
junger Leute, die bereits 1 waren, in 
betrunkenem Zuſtande die Stadt, Bürger und 
Straßenpaſſanten beläſtigend. Der Kommandant 
der hieſigen Strzelec⸗Organiſation, Fuhrmann. 
hatte das Pech, fih ihnen entgegenzujtellen ;- dafür 
wurde er mächtig durchgedroſchen. Der Polizei⸗ 
poſten war fürs erſte machtlos, nachdem aber 
Verſtärkung eingetroffen war, konnten die Radau⸗ 
brüder vertrieben und die Haupträdelsführer ver⸗ 
haftet und auf die hieſige Polizeiwache gebracht 
werden. In einem anderen Falle bekam ein ge⸗ 
wiſſer Nowicki einen Tobſuchtsanfall, zerriß ſeine 
Kleider bis aufs Hemd und ſchlug alles entzwei, 
was ihm in den Weg kam. Die Polizei mußte 
ihn, nachdem er überwältigt worden war, in 
Ketten legen. 
000 ³⁰ d EN EEE SE SE 

Wegen Platzmangels können wir den reſtlichen 
Teil des Rundfunkwochenprogramms erſt in der 
Montagnummer veröffentlichen! 


Ausſtand der Glasarbeiter in Kolmar 


ten, wobei die Arbeiter die e 
t 


eit wurden 
ieten des 


gelu te Verbrecher 


gewiſſer 
niſſen gut vertraut, da er früher auf dem 
tätig war, die Mithelfer waren aus nächſten 
- 2 Weitere Gus per nå wird 
die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 
— — 


Schmiegel 


ka, Unfall. Am 2. d. Mts, geriet der Tiſch⸗ 
ler Koſkowſki auf dem * des Herrn Sukow⸗ 
jti in die Fräsmaſchine, die ihm von der linken 
er vier 1— abriß. Die erſte Hilfe erteilte 
em Verunglückten Dr. Zenkteller von 


Filmschau 


„Eine Stunde mit dir“ 
Kino „Apollo“ 

Dieſer Film macht wieder einmal die Nachteile 
der e i a E bei uns 
beſonders deutlich. uch Spiel der i 
Hauptdarſteller Jeannette Macdonald und Maw 
rice Chevalier kann die Einbußen, die die Wir 
kung durch die unverſtändlichen Dialoge und 
Monologe erfährt, nicht ganz ausgleichen. Wenn 
gleig man an einzelnen Stellen herzlich 23 

ie Vorführung dieſes Chevalier⸗Films in en 
kaum als Erfolg zu bezeichnen. Hinzu kenne 
sun die Anlic eich l E — pam 
außergewöhn el 8 m gern 
beliebten Nause Chevalier wieder einmal 
einem inhaltsreicheren Film ſehen. 
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RYCHTER 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 


FEINSTE HERREN- 


- MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 150 
ztoty 180 
złoty 225 


Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität, 


Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kieiner Nutze% 
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Dof Pr fir. 104 
au. Die Welt der Fraun 


Bruno Gersbach: 


Erste Sonnenstunden 


D Seligteit der erſten Sonnenſtunden! 

e Welt erwacht pu ſüßem Mutterglück, 
Und tief im Takt beſchwingter Zeigerrunden 
rbrauſt der Lärm der Arbeit zur Muſik. 
Kräfte wachſen und die Pulſe beben 
In ſolcher Zuverſicht: Wir find und leben! 


Wir wie im Traum durch Wunderweiten, 
Obgleich der Schlaf von unſerm Morgen fiel, 
Und aus dem Dunkel ferner Urgezeiten 

Wird nah und irdiſch jeer Meg zum Ziel. 
Ein Kinderlied, ein Blatt, ein Vogel rufen 
Sind unſerm Märchenhimmel goldne Stufen. 


Wir fühlen ſeltſam jenes Unnennbare: 
Daß eine Mutter uns zum Lichte trug; 
Denn ſchicſalhaft mit dem verjüngten Jahre 
Kreiſt unſer Herz im Wind- und Bogelflug 
nd wird dem kleinſten Leben ich⸗verbunden . 
Seligkeit der erſten Sonnenſtunden! 


Lob des Schenkens 
Von Hansgeorg Maier. 


Der Freund, der erfährt, daß deine aus 
irgendeinem Grunde dahingegangen if, scene 
dir eine neue; die Freundin chickt dir die 
Bubdhaftatuette, nach der du dich fo lange ger 
lehnt hatt — tem Zweifel, daß dich ihr Geſchenk 
wir erfreut, weil es für dich prakti iſt, 
weil es dir etwas bedeutet. Beide haben Freude 
am Schenken und verſtehen etwas von dieſer klei⸗ 
nen Kunſt, die damit anfängt, daß man auswählt 
und nicht biimblings etwas zum Geſchen 


Aber das ift nur das Allererſte bei jener fel- 
tenen Fähigkeit gu ten, die ich hier gegen 
Allgegenwärtige Gleichgültigkeit verteidigen möchte. 
* nur Verwertbarkeit und Erfüllung einer 
alten Sehnſucht ſoll ein Geſchenk bedeuten; es 
vermag fehr viel mehr auszudrücken. Nicht nur 
Beitätigung gewohnten Zuſammenhalts, ſondern 
Anknüpfung neuer Verbindung: Beginn des We⸗ 
De der Einſamkeit iſt, was du ſchenkſt. Es 
wur darauf an, was du wählſt. 
Vieles wird unter ſolchem Geſichtspunkt ans- 
iden. Alles rein Prakti zum BVeiſpiel. 
auch ein ſeltener Wein oder was ſonſt 
delifat meine ich. Nur eins bleibt: joes 
Ei bir erlaubt ſelbſt im Geſchenk 
rücken, dich ſelbſt ſpre zu laſſen, wenn 
mit den Wort 


en, Dir find Worte rn * ſchnell ge⸗ 
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Khlagen möchte: mehr B ten. Bücher 
das da m 
einge 
2 2 1 beim Schenken Re Pre 2 
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| nme err haben. Aber mes 
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1 Und wen ner es nicht ſtets 
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fe; indem er mit feiner Bücherei 
drückt er ſich ſelbſt aus, erlebt 
aus den Bü derer, die vor 
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und in unſerer Zeit Gewalt über das Wort 
baben en {reiben Beätigung einer feli, 
rde er ihnen widerſprechen mu 
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den Grund, indem man über 
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zen: im räch über e 
Welt, die vor aller Augen liegt. 
inem Buch — und kann ſo end⸗ 
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um fo klar verſtehen kann oder möchte. 
anderen, von dem man hofft, er werde uns 
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verite nen oder gar wollen. Es ift, als 
gäbe — ein Stück eg ſich felhit dem anderen 
dem Ser den bat bu mit, ber if nerabe 
i uch lieben muß, jo bin ich nun einmal, 


fe 
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ein Menſch wie du — können wir uns nicht 
etwas ? ; 


ſchenkt ein 
innerung, beim Abſchied. Indem wir darin 


h etwas zum g 
ar ein Präſent machen oder einen erwünſchten 
Feen für den Alltag überreichen. 

meine ich! 


W m land. Moskauer Beſucher 
m llen fe tftellen, daß die Ruſſin feit einiger Zeit 
der auf Mode gibt als in den erſten Jahren 
der dhe Kin. aß Bis vor kurzem konnte 
in a ſicher ſein, daß eine gut angezogene Dame 
Catz stan entweder eine Ausländerin war oder 
na tin irgendeines hochbezahlten Sowjetfunktio⸗ 
bene. Heute trifft man verhältnismäßig mehr 
ger ekleidete Frauen, wenn auch die weltlichen 
ud ri e von Eleganz noch lange nicht erreicht 

Kb. z, Die ruffiſhe Beamtin, Angeſtellte und 
Andeiterin verdient bisweilen genug, um ſich 
ein beſcheidenen Kleiderluxus zu geſtatten. 

nere Toilettengegenſtände, die früher kaum 
auerlich waren, ſind jetzt erhältlich, allerdings au 
felberordentlich hohen Preiſen. Ein Paar funit- 
i5 Me Strümpfe koſtet über 30 Mark. Hüte 

0 Mark, Schuhe 25—75 Mark, elegante 
die dſchube 45 Mark. Trotz dieſer Preiſe kaufen 
uſſinnen dieſe ſehnlich begehrten Sachen. 


Zimmer voll B ern einem de 
a ins 


ne Bücher fei wie ein Kör⸗ 5 


eine erf Babu dei Frauen in den Hintergrund. des runden Tiſches inmitten des Wohnzimmers. 1 


zur großen Zügen alles l über neuzeit⸗ lebens, er vereint am Feierabend die Familien⸗[ nehmen un 


U Uli) 
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wie auf die abendliche Familienunterhal An 
| 7 ” 7 oder die ſtille Leſeſtunde, die aber auch die — 
legentlichen Gäſte zum Nachtiſchkaffee aufnehmen 
y wu auf dieje vielfältigen Möglichkeiten Be- 


acht ne nn ts Eng De en 
Die Wahrſagerin der stlarets — Areugers weile Frauen — Die Kundſchaft nd, ab Tepe Interußlimkende Hoc werte 


n erin bar ſind, iſt gleichgültig für den Raumcharg er. 
EINER m ee DER Er wird erreicht durch eine ſtille, unauffällige 
Von Hermann Schlüter. rmonie, die immer den Zauber des intim Per⸗ 
lichen hat, weil ſie dem Perſönlichſten des 
In der Wohnung einer Wahrſagerin und Hell: „über den großen Weg“ gewarnt hatte. Das war önheitsempfindens entſtammt. 


ſeherin, die die Sklareks bei ihren Geſchäften nämlich die Reife nach Amerika, und die hat dem 
a ng aAA re Be eine Pe er ne Pes prpers — co = 3 
verhandlung ſtattgefunden. Die weiße Dame hat iner der abergläubiſchſten Leute unter den 7 A 
allerhand ntere antos und a a 0 e ſoll hr Warijer Be Kleine Wohnung, kleine Möbel 
ren Beruf erzählt. an erfuhr, da te | fümfabrikan oty fein, ange er reichſte in di i s 
Sflarets auf nichts einließen, bevor Ih ihre Mann Frankreichs, Ein Pariſer Boulevardblatt e Umzug nos yr srin 15 = 8 n 
„Weiße Dame“ nicht um Rat und Belehrung ge: hat vor einiger Zeit amüſante Dinge über den nung — Eine hochaktuelle Ausſtellung 
beten hatten. Einige beſondere Glückstreffer unausrottbaren Aberglauben des Herrn Coty In allen deutſchen Städten wird jetzt in einem 
Sklareks ſcheinen tatſächlich von ihrer Pythia got Demnach pi Herr Coty öfters mitten Ausmaß „umgezogen“ wie noch nie vordem. Die 
vorausgeſagt oder wenigſtens geahnt worden zu in der Nacht au wachen und das Bedürfnis Tra nsportgeſellſchaften find überlaſtet, fie erleben 
jein, Kurz: eine erſtaunte Oeffentlichkeit erfuhr, empfinden, ſich mit einer ſeiner Pythias in Ver⸗ jetzt goldene Tage. Der Zug von der großen 
daß ſelbſt jo tüchtige“, mit allen Wa ern ge- bindung zu ſetzen. Die bedauernswerte „Meife| in die kleinere Pe dem die Hausherren 
waſchene Geſchäftsleute, wie es die Sklarets 21 muß ſich dann mitten in der Nacht er⸗ mit einem naſſen und einem trockenen Auge zuz 
ohne Zweifel geweſen ſind, dem Aberglauben und heben und die Sorgen des Parfümfabrikanten ſehen, hat aber außer der bloßen Umzugsfrage 
den „Böſen Mächten“ ihren Tribut zollten, daß zerſtreuen. Am me ſten Vertrauen ſoll Coty noch zahlreiche andere Probleme akut werden 
ſie nh nicht unbedingt auf ihre eigene Findigkeit allerdings 80 einer einfachen, ſüdfranzöſiſchen laſſen. Da ift zum Beifpiel das große Büfett, 
und ihr S verließen. Bäuerin haben, einer uralten Muhme, die in der das man ſeinerzeit vor zehn Jahren kaum die 
Weni ochen vorher hatte man allerhand Umgebung von Toulon wohnt und von der Herrſchaftstreppe em brach Was ſoll 
Intereſſantes in demſelben Zuſammenhang von N u die ganze jie ern voll iſt. eſchehen? In Si neue Wohnung paßt 
te 


— 


T 
it ihm g 
dem toten Ivar Kreuger hören bekommen. Die alte Bäuerin ſoll ſchon die erſtaunlichſten vn f ; 1 = 
Auh Kreuger, der oc te Mann der Welt, Dinge vorausgefehen haben. Ein öfteres Far. Grete en =: 
ift gern zu hrſagerinnen und Helljeherinnen | lojes Verſchwinden Cotys bringt man mit „unbekannten Tiefſtand erreicht. So wird es mit 
egangen. Faft in allen großen Städten der nungen dieſer alten Muhme in r Es reißen. ue Mib ewordenen Möbelſtücken 
Welt, die er in gewiſſen Zeitabſtänden zu be⸗ heißt dann ganz einfach: in der Wa Zeit er⸗ zahlre e fer 10 die Nen ron Ma 
ſuchen pflegte, ſaßen „weile Frauen“, die ſtolz wartet Sie etwas Unangenehmes, und für Herrn gehen. Sie paſſen E 
darauf ſein . dem mächtigen, Seam Coty genügt pe ſich wochenlang auf er „ nicht mehr hinein Sie neuen 
` te er⸗ 1 1 

a um nen 15 Nee hat won Bere anhleeigen Beitgungen. weis zu Räume verlangen neue, anpaſſungsfähige, platz⸗ 
bereits Rn ig gemacht. Es ſtellte ſich heraus, Etwas Aberglauben läßt ſich mit dem über ſparende Möbel. i ; 
daß Krenger ae wenn er längere Zeit in handnehmenden Amerikanismus unferer Zeit an-| Dieſer Frage: wie ſtatte ich die modernen, 
irgendeiner Stadt weilte, ſich alsbald darnach ſcheinend durchaus vereinbaren. So fonderbar kleinen Wohnungen entſprechend mit dazu paſſen⸗ 
erkundigte, ob es ejehene a übe. es auf den erſten Blick anmutet abgebrühte den Möbeln aus?, war vornehmlich die zweite 
Nur über die le hafe feiner Geſchäfte ſchei⸗ und rückſichtsloſe Geſchäftsleute dei einer Wahr- Veranſtaltung der Berliner Möbel⸗ und Ein⸗ 
nen die En men den armen Herrn Kreu- }agerin vorzuſtellen, jo verſtändlich das vielleicht, | richtungsſchau gewidmet. Sie ſtand ganz im 
ger im unklaren gelaſſen zu haben. Allerdings] wenn man fi das Gefühl des Gehetztſeins und Zeichen des modernen Wohnungsproblems und 
behauptet ein Stockholmer Blatt, daß ſich die der ewigen Angſt vergegenwärtigt, von dem zum dot hundertfach zeitgemäße Löſungsvorſchläge. 
ſchwediſche Pythia Kreugers inſofern nicht bfa- Lene Kreuger die letzten Jahre ſeines Lebens Dieſe Schau räumte zugleich mit einem Vor⸗ 
miert haben ſoll, als fie Kreuger vor einer Reife | unaufhörlich beſeſſen war. urteil auf, das man heute vielfach modernen“ 
Möbeln entgegenbringt. Moderne Möbel müſſen 
nämlich gar nicht unangenehm „ſachlich“ und auf 


alle Fälle eckig und unbequem ſein. Sie ver⸗ 
Nochen ernen mach pa meiden im Belehtlicen nur unnötige und plak- 
Jah i i raubende Ber B 1 und 5 — —.— 
den ſiebziger und er Jahren lernten am Schluß des Anterrichtstages gemeinſam nom und ganzen nichts als eine geſchickte Anpaſſung 
RL Mal, 3 Reer e die Geheim⸗ 3 eg aufgegeſſen. Vor dieſem Eſſen alter liebgewordener Formen an —— 

niſſe von e und Haus. „Alle Frauen konnten graut den Kochſchülerinnen immer ein — dar. 
damals kochen“, behaupten unſere Großmütter] wenn fie den Kurjus beginnen, denn jede rechne! Auf der „Mö“ wurden ſelbſtverſtändlich nicht 
eute. \ s r 7 mit angebrannten Gerichten, keine kann fih den⸗ nur Möbel gezeigt. Ein Schrank n befannt- 
Tatſächlich haben die Mütter damals ihre Töch⸗ ken, daß man erſte Kochverſuche genießen kann. lich ſehr ſchön fein, zehn Schränke nebeneinander 
ter ausgezeichnet eg Nan Sie konnten] Aber es wird doch immer etwas aus dem, was ingegen find langweilig. Die „Ma“ zeigte aljo 
es, weil der Haushalt vielſeitig und der Bedarf] man fh zuſammengebraut hat, und man wundert . \orgfä ig durchdachte Muſtereinrich⸗ 
an ÜUrbeitsfräiten im Haufe immer norhanden |fih bald qar nicht mehr, daß es ſchmeckt. Die tungen. Von der Einzimmerwohnung dis zur 
war. Im bürgerlichen Haushalt wurde gut und Kochſchullelterin ſpringt ja auch immer als rete Vierzimmerwohnung, die heute wohl das wirt- 
reichlich gegeſſen. er tägliche A Toet el war] tender Engel ein, wenn etwas zu mißraten droht. ſchaftliche Optimum vorſtellt, konnte ſich hier 
lang, aber alles, was auf den Til kam, wurde 7 lernen macht Spaß. Alle Schülerinnen jedermann durch einen kurzweiligen Spaziergang 
im Haushalt hergeſtellt. von Kochſchulen behaupten es und erzählen ber belehren und beraten laſſen. ie phantaſtiſch 
n um die e tDende wurde die geiſtert von ihren Kurjen, auen finden gemütlich zum Beiſpiel eine Einzimmer ung 
Beſchäftigung der chter im aushalt ſchwie⸗ das Ni n heute ſchon als Bil- ein kann, wird manchem wie eine kleine en⸗ 

gite und Gewerbe übernahmen einen dungslücke. Und jo fieht man Kontoriſtinnen, barung aufgehen. 
Teil der Arbeit des Haushaltes und lieferten Telephoniſtinnen, Studentinnen, kurz berufs“ 


t mg f tätige —— after Kreiſe, Abendturſe in Koch. weitverbreiteten Vorurteil auf, mit dem nämlich, 

igen Preifen. Man ſulen n. i bi daß moderne Möbel „teuer“ feien. Eine fom- 
idte ſeine Töchter in Henfionate häufig ins pa Sonfe wird natüclih ſoraftiſch ausprobiert [pleite Einzimmerwohnung zum Beiſpiel koſtete 
usland (Laufanne und Genf waren beſonders was man in der Schule lernte Nicht eigenen nicht mehr als 500 Mark und eine Iweizimmer⸗ 
beliebt), nicht minder oft ſchöne deutſche Nit Erfolg. Aber wenn ae 1 genen nung faum das Doppelte. Das fnd Breife, 
übte, wo fie neben Eindrücken von Küchen Gasflamme = TOPE. 17 And e 155 dern die tief unter Bortriegsnivean liegen und nur 
und Saushaltführung mit einer Reihe gleich uhr dann ift man g nt $ mäglich find, weil umfangreiche Serienheritellung 
alteriger junger Mädchen ein hübſches Fleten kündet laut: Kochen macht Spaß! RIS Prae des einzelnen Stückes beſonders niedrig 


Aber die „Mö“ räumte noch mit einem zweiten 


Erde ennenlernten. & = ebaalihe Eck Valentin Hashagen. 
eg rte die Fraue 1 — — 
in Malen Som -en . Silk un de 1 — - u — der Tiroler Hausgerichte 
wan T E 
um Broterwerb 15 Anktunder re E mönntihen Bord e Der 1 Det ufall des 9 


erufen. Eine Zeitlang traten Kü 5 115 enbare in der Bejeitigung | Tiroler Topſenbaunzen (Quarktlößchen). Aus 
N 3 8 e und Wirt- | Familſenlebens off ſich ſeitigung p Zait seen, ee azto 81 zei 
; ruf war ihnen alles, Hausar alt Aber der runde Tiſch iſt gar nicht verbannt, er Topfen ale), 1 Teil Mehl, 1 ganzes 
ihnen nichts. Aber in dem Maße, wie = hat ſich nur Welte fiene Leine ſind verkürzt und etwas Salz wird raſch ein Teig gefnetet. 
erufsausſichten für Mädchen verſchlechterten, und er ift in die Ecke gerügt warden, wo ihn (Die Kartoffeln müſſen volltommen ausgekühlt 
b das Intereſſe der Frauen für Küche und|ftatt ſteif aufgereihter Stühle mit harter Polte- | lein, da der Teig ſonſt klebt.) Teilen, zu daumen⸗ 
aus wieder, und man Zeit und Geld heute kung, wohlgeformte Seſſel mit farbenfrohen meis dicken Sagen tollen, die in etwa 2 Zentimeter 
n Berufsausbildungen ſteckt, lernt man erft ein- | hen Seidenkiſſen umſtehen. Die Lichtquelle ift breite Stückchen geſchnitten werden. n tiefem 
mal — kochen. Nicht mehr zu Haus, auch nicht] nicht mehr die Hängelampe, fie flutet durch die] Schweineſchmalz backen. Schmecken vorzüglich zu 
im Penſionat. Heute ge t man, ſchon weil das abdämpfenden 1 8 ſeidener oder res eingemachten Preißelbeeren oder Salat aus roten 
am billigſten und praktiſchſten zugleich ift, zur Schirme von b her und läßt ſich dei der Rüben. 
Kochſchule. Beweglichkeit der Lich. inder 8 umſtellen Tiroler Fan Vom Kartoffelteig (ein 
In dieſen Kochſchulen lernt man heute in drei Aus ſtarrer Bee ift eine behaglich Teil Kartoffeln, 1 Teil Mehl, 1 Çi, Sal) Meine 
Monaten das, wozu man fih früher im Penfionat anmutende Zwanglofigteit geworden. Täſchchen ausrollen, mit Fleiſchfülle fü 
ein Jahr Zeit nahm. Man erhält eine gründ- Aber, jo jagen die fanatiſchen Bau ver⸗ſammenlegen, an den Rändern eindrücken und 
liche, praktiſche Ausbildung in der bürgerlichen fechtet felgen Regeln, der zig im A1 zim⸗[ausradeln, in Solzwaſſer kochen. Wenn die 
und feinbürgerlichen Küche. Man erfährt in mer ijt nicht mehr der Mittelpunkt des Familien- Krapferln Reisen (oben ſchwimmen), fie heraus- 
proben, u 5 K. b . Der 2 
iche Ernährung, man lernt Backen, bekommt mitgliede t mehr. s wehklage rakelnlaſſenen Butter können Bröſel beigegeben werden. 
einen Begriff vom Einmachen und kann zum aneh dat der n 43 feftere Juſammenhalt Fleiſchfülle: Bratenreſte oder geſottenes Rind⸗ 
Schluß Küchenzettel aufſtellen und berechnen. nicht durch den Tiſch in der Mitte des Wohnzim⸗ fleiſch fein aufwiegen mit Zwiebel, Peterſilie, 
Da ſtehen nun die jun Mädchen um den mers gebildet wurde, ſondern von der anders Zitronenſchale und 1 Ei in Butter abröſten. 
Küchentiſch in der Kochſchule und rühren und gearteten Lebensführung, die wiederum bedingt] Tiroler Haſenöhrl. Kartoffelteig auswalken, 
quiten, ſchneiden Tomaten, ſchälen Kartoffeln. war durch dire e und foziale V. Hältnifie. dreieckige Flecke schneiden oder noch beſſer mit 
wird abgewogen, da werden Braten beaoflen Berufsvorbereitung, Beru ape tein 1 Fortbil- dem Zahnkädchen austadeln, in heißem Schmalz 
und e bereitet. Hier wird Blätterteig dung der a E x, \portliche Inter⸗ backen. Mit Sauerkraut ſetvieren. 
ausgerollt, drüben ein warmer Pudding fabris |efien haben die Gemelaſamkeit der Feier Geblniet 
ziert und Aſpik geklärt. Man lernt te für unterbunden. Das Feierabendbewußtſein ift nicht es Herz mit Kartoffeln: In zerlaſſener 
itante Saucen, lernt „Hamburger National“ mehr ſelbſtverſtändli e Gewähr jeden Tages. Es Bu 55 werden feingeſchnittene Zwiebeln leicht 
kochen und daneben einen echten Wiener Schmar⸗ muß ſchwerer ertungen werden als feüher, wird gage . — darin wird dünn geblättertes Rin- 
ren bereiten. Man lernt Krankendiät kochen und aber auch tiefer und bewußter ausgekoſtet. Da⸗ pan a Ser geräftet.. In Salz zerbrüdter Knob- 
anrichten und vor allem bas A und O einer für aber find dae Weſentliche nicht die Plah | uud, Dala und etwas Pfeffer kommt gleich dazu. 
guten Küche: Rezepte im Kochbuch begreifen, anordnung und nicht das Format des Familien⸗ ach etwa einer halben Stunde mit heißer Dee 
nach Vorſchriſten kochen. 5 tiſches. pergtejen. Nach einer weiteren halben Stunde 
Man iſt nach drei Monaten a alie feine ine Verlegung aus der Mitte in die Ecke pe rohe in Scheiben geſchnittene Kartoffeln, 


en, zu⸗ 


Is etwas Salz und Kümmel dazu. Soll 
perfekte Köchin, aber man hat auf alle lle war keine Modelaune. Gie ift entſtanden aus ma 5 Bon © 
ein Verhältnis zum Kochen und N dem Bemühen, ſich Bewegungsfreiheit zu ver⸗ Si . eilt we Br Wen Stunde bei mäßiger 
Kochen bekommen. Die Angſt vorm Braten und aden und gleichzeitig einzelnen feſtſtehenden fleſſchbrühe ünſten. Wenn nötig, noch etwas 
Backen, die man in den erſten Tagen hatte, das Möbelſtücken eine beiiere Wirkung zu geben.“ $ e nachgießen. 

Ungeſchick der ingre beim Schälen und Hacken Stets wird es Geheimnis bleiben, warum man Eine gute Tunke, die zu nahezu allen Fleiſch⸗ 
iſt unmerklich geſchwunden, un — Lob der jó in einem Raum fremd, tı einem andern ſo⸗ſpeiſen verwendbar ift, erhält man, wenn man 
Lehrerin wird ſtolz quittiert. Man ſieht, daß fort gito en fiuit. Nicht von der Koſtbarkeit in zerlaſſener Butter geſchabte oder ganz fein 
man etwas kann, wenn man die fertigen, hübſch der Möbel, nicht von ihrem Stil noch von der gehackte Iwiebel anlaufen läßt, einen kleinen 
jarnierten und ſauber angerichteten Speiſen vor Hals und Stoffart hängt das ab. Löffel voll Tomatenmark und eine Taſſe ſauren 
ſich bat und fih zum Eſſen niederſetzt. 2 Die Ecanordgung, die ebenſo auf die Plauder⸗ Rahm bineinrührt. Wer dickliche Tunten liebt, 

Denn was man gekocht und gebacken hat, wird Iſtunde einiger Teebeſucher eingerichtet fein muß, bindet mit Mehl. 
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In schweren Zeiten riskiere nicht, 


Versichere 


| Kyffhäuser-Technikum 


für Ingenieure und Werkmeister 


Hebamme 


Kleinwaagter 
erteilt Rat un Hilfe | 
al. Romana Szymanskiego 2, | 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in Poznan im Zentrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Krzysti 
früher Petriplatz. 


Hüte 
Damen- und Herren - Artikel 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
im großer Auswahl. genau optisch der Gesiehistorm angepaßt empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen miteis eine: aut streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruterten Apparates 


Bad Frankenhausen, Kyffh. Programm anlorders. Kiextrowehnik, 
i E Ee Landwasehmen-Iuto-u.Plugzeugbau, Plugbeirieb,Stabibaa,Elsenwasserhau 
sowie Für Kaufleute einsemasirige technische Kurse 


sämtliche 


empfiehlt in grosser Auswahl 


zu niedrigsten Preisen 


Svenda i Drnek 


jetzt Stary Rynek 65. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 
St. Pauli. Sonntag, 8. Mai, vorm. 10% Uhr 
(nicht 10 Uhr) Gottesdienſt. D. Hildt. 


kostenlos. 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aberſchriſtswort (fett) ~ 
ſedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wor 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Kleine Anzeigen 


Zwei Schüler 


Mietsgesuche In- u. Verkäufe Wenn Sie sich eine Verkaufe Deutſche Dogge s: Suche Stellung | Wir ſuchen von ſofort oder 
. R #42 N. Nu ich mar; und 2 Schülerinnen fin⸗( vom 15. Mai als Mädch. ſpäter einen 
Existenz gründen, trankheitshalber ſofort Rüde, S Monate alt ſchwar; den zum 1. Septembet fir alles, Ait unzen Koch⸗ 


Sauberes Zimmer 
ſucht junge Dame. Off. u. 
3036 a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


4 Zimmerwohnung 
Gartenvilla, komfort. zu 
vermieten. Off. unt. 3061 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
— — — — — 


Fabrikräume 
60 —1100 qm, hell, 
Dampfkeſſel vorhanden, 
am Stadion zu vermiet. 
Grundſtück verkäuflich. 
„Renoma“, Wielkie Gar⸗ 
bary 1. 


2 Zimmer und Küche 
möbliert, teils eigne Mö⸗ 
‚bel, weiche wegen Mb- 
wanderung unter Preis 
übernom. werden müſſen, 
frei ab 15. Juni. 

Schmidt, Skryta 14, W. 3. 


2 Zimmer-Wohnung 
mit che, in kleiner 
Stadt, an Wald und 
Seen gelegen, als Ruhe⸗ 
ſitz für altes Ehepaar 
(ältere Damen) ſofort für 
21 30 pro Monat zu ver⸗ 
mieten. Gefl. Anfragen 
erbitte unter 3073 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Wielkie 
Garbary 37, Wohn, 11. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten an berufs⸗ 
tätigen deutſchen Herrn 
oder Dame, Gorna Wil⸗ 
da 51, III Tr., Woh. 14. 
— — nn mn m nn 


2 Zimmer 


mit Nebengelaß, Garage 
und große Lagerräume 
in der oberen sw. Mar⸗ 
einftr. als Fabrikanlage, 
Geſchäftsunternehmen, 
per ſofort zu vermieten; 
evtl. geteilt. Woldemar 
Günter, Poznan, Sew. 
Mielsynſkiego 6. 


Möbliertes Zimmer 
für 2—3 Perſonen, evtl. 
Eheleute, zum 15. Mai 
zu vermieten. Off. unter 
3068 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


— ARTEN ER 
Sommerfriſchen⸗ 
wohnungen 
Waſſer, Wald in der 
Nähe, mit und ohne Pen⸗ 
fion, gibt ab Frau Shot: 
ner, Lubowo, p. Mokrz. 
— ——— ˙r ˙ lk—j—j—y———— 


Frontzimmer 
möbliert, elektr. Licht zu ver⸗ 
mieten. Skowackiego 4211 r. 


Unterrieht 


Geſangunterricht 
(ital. Schule) erteilt 
Konzertſängerin 
Erica Biging-Mann, 
Pozuan Rzeczyvoſpolitej 6. 
Firma: Caesar Mann. 


Engländer 


erteilt Unterricht, Konver: 
faton Literatur, Anfänger 
und Fortgeſchrittene. Off. 
an „Par“, Meje Marcin- 
kowſtiego 11, unter 55,36. 


Nähmaſchinen 
beſtes Fabrikat, 
billigft. auch 
gegen Teilzah⸗ 

Poznan, Kantaka 6a. 


kauft man am billigſten 


bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


— — area. 
Piano. Noten 
Opern, Operetten, Walzer 
uſw. billig zu verkaufen. 
Wielkie Garbary 28, 
III Treppen, rechts. 


Pianino 


preiswert zu verkaufen 
Kreta, 6, Wohnung 11. 


Gnigehendes 
Kolonial- und Eiſenwaren⸗ 
fee Trankheitshalber 
ofort zu verpachten. Off. u. 
3035 an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Billiger 
kann es nicht ſein! 
1.90 Zloty 


bezug mit 
Volant von 


Bettbezug 
von 5.90, 
uberſchlag 
laken v. 7, 
überſchlag⸗ 
laken verz. 
von 8.75, Unterlaken v. 2.75, 
Küchenhandtücher fertig von 
48 Gr., Waffelhandtücher 
von 55 Gr., Damaſthand⸗ 
tücher von 85 Gr., Frotte⸗ 
handtücher von 95 Groſchen. 
Auf . Ausführung 
ſämtlicher Beſtellungen in 

kürzeſter Zeit. 
Spezialität: Ausſteuern. 

Wäsche -Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznań, 
ul, Wrocławska 3. 
Bettgarnitur für 2 Betten, 
2 Kiſſen garniert mit Seide, 
2 glatte Kopfkiſſen. 

2 Oberbetten zuſ. 26 21. 
—— ſ—— an — 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie erſt⸗ 
klaſſige neue von zt 690.— 
und gebrauchte von 95.—. 
Skóra i Ska,, Poznań, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Neues 


Kommiſſionshaus Wo- 
zug 16 verkauft und kauft 
gebrauchte Möbel, Gar⸗ 
derobe und andere Ge- 
genſtände. 


— —vt i —-— pọ 
Verkaufe preiswert 
Tafelſervice „Epiag“ für 
12 Perf., Kaffeeſervice, 
15 Teile, Majolikabowle 
mit Kühler, 2 Liqueur⸗ 
ſervice, Offizierskoffer, 
Reiſeneceſſaire, Ther⸗ 
mosflaſche. Grunwaldz⸗ 
ta 19, Wohng. 12, 12 bis 
2 Uhr. 


Gasbadeoſen 
und kl. Eisſchrank zu kauſen 
geſucht. Angeb. unter Nr 
3064 an Geſchäftsſt. d. Zig. 


wenn Sie Ihr Geſchäft 
vergrößern oder Ihre 
Erſparniſſe in Grund⸗ 
ſtücken uſw. anlegen 
wollen, dann wird die 
„Kleine Anzeige“ im 
„Po ſener Tageblatt“ 
Ihr beſter Vermittler 
ſein. Sie wird Ihnen 
beſtätigen: 

Die „Kleine Anzeige“ 

im Pofener Tageblati 


hilft immer! 


meine Villa, m. 15 Morg. 
gut. Weizenboden, Stall, 
Scheune u. totem Ju- 
ventar. Anzahl. 15 000 21, 
monatl. Miete 90 21 Off. 
unter 3041 an die Geſchſt. 
d Zeitung. 


Deuiſche Dogge 


wachſam, billig. Maris. 
Focha 119, Garten. 


weiß, wachſam, ſcharf und 
zimmerrein, Preis 20u, zl 
auswanderungshalber zu 
verkaufen. 

Andersch, 


Sroczyn, pow. Gniezno. 


Chinchilla, 
weiße Rieſen, Zucht⸗ 
häſinnen (tragend), billig 
verkäuflich. 

Frau E. Sperling, 
Wielen, pow. Czarnkow. 


Bedienen Sie sich 

unserer Annoncen-Expedition 
auch f. Ihre Aufträge für fremde 
Zeitungen und Zeitschriften. 


Sie sparen Zeit 


Billa verkaufe 
in waldreicher Gegend, direkt 
an Chauſſee, mit 1⁄4 Morgen 
Land. Nähe Poſen. Off. u. 
3083 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gutes 
Pianino 
billig. Gwarna 17, W. 18. 


Ia trod, Tiefern, 
Stamm- und 
Mittelblockware 


beſ. Bohlen, Bretter, 
Schalbretter, Latten, 
alle Stärken, erl., birk., 
ahorn., buch. Bohlen u. 
Bretter, Speichen, kon⸗ 
kurrenzf. prompt lieferb., 
Arbeitswagen, Winden, 
Kachelöfen, Eiſenöfen, 
Drahtſeile, Schiffsanker, 
Taukloben, Floßnägel, 
Tauenden, Kahn 5 tons 
Tragkraft, Geldſpind, 
Greif⸗Vervielfältig.- Mp- 
parat, 5 PS. A. E. G. 
Gleichſtrommotor, 
220 Volt, bill. ausver⸗ 
käufl. u. z. kaufen ſuche 
ich: Cornwall⸗Läufer u. 
Ferkel, junge Rehricke, kl. 
Zugnetz, Wiener Blaue 
Zuchtkaninchen. 
Robert Eggebrecht, 
Wieleń n. Notecis 


Klavier 
gut erhalten, 450 zi, zu 
verkaufen. Staſzica 26, 
Wohnung 6. j 


weil Sie nur einmal an uns 
zu schreiben oder mit uns zu 
sprechen brauchen. 


Sie sparen Geld 


weil Sie weniger Portoausgaben 
haben und weil wir Ihnen hohe 
Rabattsäfze bewilligen können. 


Annoncen-Expedifion 


KOSMOS Sp. z O. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6 — Tel. 6105, 6275. 
Anzeigenverwaltung des „Posener Tageblatts“ 


Billiger 
kann es nicht ſein! 
1.45 Zloty 


Seidenſtrümpfe, prima Sei- 
denſtrumpfvon 
2.90, Bemberg⸗ 
Gold v. 3.25, 
Seidenſtrümpfe 
von großer 
Dauerhaftigkeit 
von 3.90, 
Seidenſtrumpf 
mit Hohlſaum 
von 3.90, Macco⸗Strumpf 


von 45 Gr., Seidenflor von 9 


95 Gr., prima Macco von 
1.90, prima File d'écoſſe 
von 2.90, Vierfacher File 
d'ècoſſe von 3.25, Kinder- 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr. Nr. 10 
80 Gr., Herrenſocken von 
35 Gr., prima Herrenſocken 
von 65 Gr., Herrenſocken in 
modernen Deſſins v. 95 Gr. 
empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen in ſehr großer 
Auswahl, ſolange der 
Vorrat reicht 


Was che fabrik 


J. Schubert, nur loznań 
ulica Wrocławska 3. 
— — nn aa 


Suche wenn auch klei⸗ 
nere > 
Jagd 


in Pacht zu nehmen, oder 
als Mitteilhaber. Off. u. 
3076 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Versehiedenes 


Empfehle mich zur 
Anfertigung von 
Herrengarderobe 

nach Maß, 
ſowie ſämtliche Aus- 
beſſerung, billig und gut! 

Max Podolſki, Abſolvent 

der Berliner Zuſchneide⸗ 

Akademie, Wolnica 4/5. 

— -Tb: ———— — 


Hühneraugen 
ornhant, Warzen entfernt 
ſicher und ſchmerzlos nur 
„Ki Ki Ni — Ki“ 

aus 
Jrogerja St. Kucharski, 
Podgörna 6. 


Wanzenausgaſun 
Einzige wirkſame Methode. 
Vernichte Ratten und ſämt⸗ 
liches Ungeziefer billig. 

Wawrzyniak, Amicus 
Nachf., Rynek Lazarski 4, 

Wohnung 4. 


—— — 
Sommerauſenthalt 
in waldreicher Gegend 
geſucht. Angebote unter 
3072 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


aldmeiſter⸗Bowle 


Liter vom Faß Ztoty 2,20 
empfiehlt 
Leopold Goldenring 
Poznan, Stary Rynek 45, 
Tel. 3029, 2345. 


in febr gutem Haufe lie- 
bevolle und gewiſſenhafte 
Aufnahme bei beſter Ver⸗ 
pflegung. Off. u. 3082 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
Leder ⸗, 
Kamelhagr⸗, Balata- und 
Hanj-Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral- u. Hanf⸗ 
Schläuche. Klingeritplatten 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stoffbuchſen⸗ 
packungen. Putzwolle. 
Maſchinendle. Wagenfette 
empfiehlt 
SKŁADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielni z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
|y Z N AN 
AlejeMareinkowskiego20 


Bau⸗ und 
Möbel⸗ 
beſchläge 
empfiehlt 
billigft 
Stanislaw Wewiör, 
Poznan, $w. Marcin 34 


Spez Bau- u. Möbelbeſchläge 


Stein ſetzer 
empfiehlt ſich zur Aus⸗ 
führung von Pflafter- 
arbeiten, ſowie Herſtel⸗ 
lung von Pflaſter- und 
Bauſteinen. 

Karl Kaſprzak 
Oborniki, ul. Lipo wa. 


Stellengesnehe 


Aerztlich geprüfte 
Maſſeuſe 
Krankenſchweſter 


empfiehlt ſich für med. u. 
kosm. Maſſage in u. außer 
dem Haufe. 
Sprechſtunden 12—4 Uhr. 
Bukowska 5. Wohn. 7. 


Suche Stellung in 
deutſchem Haufe (Stadt- 
haushalt) als 2 

Wiriſchaſterin, 
Köchin oder in kleinem 
Haushalt als Alleinmäd⸗ 
chen. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Scheue keine 
Arbeit. Off. u. 3070 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wirtiſchaftsfräulein 
38 Jahre alt, ſehr ſparſam, 
Kochk., Einweck., - Fedvz., 
Milchw. 14 Ihr. in groß. 
Dominien tätig, ſucht Stel- 
lung, auch in der Stadt v. 
1. Juni. Angeb. u. 3065 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Bedienungsfrau 


ſucht Stellen jeder Art. An⸗ 
fragen erbeten: Jözefa 
Gruchot, ul. Długa 4, 
b. Sobezyk, Wohn. 24( Kell.) 


Junge Dame 

oder Fräulein 
geſucht für Privat⸗Ver⸗ 
trauenspoſten, auch für 
Reiſebegleitung und als 
Hausdame. Deutſche u. 
poln. Sprache erwünſcht, 
mit Geldumgang zu tun. 
Kaution erforderlich. Si⸗ 
cherheit wird geboten. 
Bild erwünſcht. Ange 
bote unter 3081 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


jungen Mann 
mit guter Schulbildung, nicht 
unter 18 Jahren, welcher 
Luſt hat, das Molkereifach 
zu erlernen. Gründliche Aus» 
bildung zugeſichert. Näheres 
schriftlich. Meldung. erbitte 

Molkereigenoſſenſchaft 


kenntniſſen und guten 
Zeugniſſen. Off. unter 
3079 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Wirtſchafterin 


perfekt in feiner u. einfacher 


Küche, Einſchlachten. Backen Krotoſzyn. 
und Federviehaufzucht, ſucht ’ Jö 
Siellung zum 1. Juni oder 
ſpäter. Gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Off. unter 3055 Geldmarkt 
an die Geſchſt. d. Zeitung 

2— 3000 zł 


Junges, evgl 
Mädchen 
vom Lande, mit Koch⸗ 
kenntniſſen, ſucht von ſo⸗ 
fort oder ſpäter Stellung 
als Hausmädchen. Zeug⸗ 
nis vorhanden. Off. unt. 
3045 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


als I, Hypothek auf 18 ha 
große Landwirtſchaft ge“ 
ſucht. Gebäudeverſiche! 
rung 42 000 zt. Off. u. 
3067 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


5000,— zł 


Tüchtige auf I A 

f I. Hypot egen Rog 
Verkäuferin | genw 4 2 En bwirt. 
(ꝰMeiſterstochter, eogl.),ſchaft zu vergeben Off. unt, 


3062 an bie Geſchft. d. Zig 


=} 


Heiratsgeſuch. 


Junger Dame, paſſen 
den Alters, von angeneh” 
mem Außern, iſt Gr 
genheit geboten, in 1 
Morgen große gute 2 
ſchaft mit prima Gebäi 
den einzuheiraten. 
br alt. 


Polniſch in Wort und 
Schrift beherrſchend, per- 
feti im Fleiſch⸗ u. Wirſt⸗ 
verkauf, in ungekündig⸗ 
ter Stellung, möchte ſich 
verändern, evtl. v. 1. Juli. 
Off. unt. 3042 an die 
Geſchſt. d. Zeitung 


Beſſeres 
Fräulein ſucht Stellung zum 
1. Juni oder fpäter als 
Wirtſchaftsfräulein oder 
Stütze. Gute Beugniffe vor- 
handen. Off. unt. 3058 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Suche ee 
orſtmann 

N 1. Juli d. 8. 
ſeine Lehrzeit beendet, 
Stellung. Gerlach, Lud⸗ 
wikowo, p. Kobylnica. 

Suche bald od. ſpäter 
Stelle als 
Kaufmannslehrling. 
Ang. ſind zu richten an 
Joh. Hartmann, Klodzin 
p. Lopienno. 


Wer Stellung sbent 


findet diese schnellstens 
durch die Klein-Anzeige 
im weit verbreiteten 


„Posener Tageblatt“ 


Offene Stellen 


ſandt wird, find zu richten 
unter 3069 an die 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Suche die 


Vekanniſchaft 


älteren Herrn, ri 
Heirat. Off. u 307 
die Geſchäftsſt. d. BE 


Pſingſtwunſch 
Strebſamem, ſolideng 
Landwirt, evgl., 27 
35 Jahre alt, wird 
legenheit geboten 
Einheirat in Landwirn 
ſchaft von 390 Morges 
40 000 bis 50 900 2 Bf 
mögen erwünſcht. * 
unter 3075 an die 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


5 ilb- 
Tüchtig. ind. ohin 


85 Kaufm. geſucht, chem 
Stubenmädchen 5 . 
welches perfekt Glanzplätten - Gebiet) zu 
kann, zum 15. Mai geſucht. Einheirat Tex 


Dom. Przybyſzewo, in gutgehend. al grunde 


Gr 


p. Dlugie Stare. tilgeſch. m. gr. 15 

Ig. Dame, anſehnl. eu. 

Junge geb. gut. Fam. Verne 

Gutsſekretärin nicht ausgeſchl. Of: sn. 
zum 1. Juli geſucht. 3080 an die Geihal 


Stenogr., Schreibm., Pol- 
niſch in Wort u. Schrift. 
Zeugniſſe, Bild, Gehalts- 
forderungen unter 3044 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


dieſer Zeitung. — 
Trauringe 
in Gold, Paar von — A 
Armbanduhren von ki 
empfiehlt Chwikc 40 
Poznan, Św. Marci 


Eigene Werkſtatt. r 
en 
Brautausſtatlung 
zu niedrigen Preiſ at 
H. Wojtkiewicz NOW 
Eigene, ſolide Benel 
Erſtklaſſiger St 


Guisgäriner 

in allen einſchlägigen Arb. 
perfekt, in Behandlung von 
Palmen erfahren, zuver⸗ 
läſſig u. arbeitfam, wird 
zum 1. Juli geſucht. Off. 
unt 3043 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


en 


Katastrophale Lage 
des polnischen Holzexports 


tatter dieser Ueberschriit veröffentlicht die „Gazeta 
tike; wa“ einen Artikel über die Nöte und Schwie- 
Die non, dle aui dem polnischen Holzexport lasten. 
der Go zausiuhr Polens, die einstmals fast ein Viertel 
lant esamtausfuhr des Landes erreichte, ist im Ver- 
der letzten Jahre katastrophal zusammenge- 
Holza Pit. Mit dem Erlöschen des deutsch-polnischen 
an, kommens setzt der ungünstige Umschwung 
für * beweist, welche Bedeutung das Abkommen 
Sp ea Polnische Holzgeschäft hatte. Diese Sachlage 
Macs sich in den statistischen Daten deutlich 
daher: Im Jahre 1929 belief sich die Ausfuhr von 
dan, aterialien und Holzwaren auf 255.7 Mill, zł, im 
bereit 1930 auf 158.7 Mill, zł, während das Jahr 1931 
0. b. durch einen scharfen Rückgang um 24.8 Mill., 
Vori; um 15,5 Prozent gegenüber den Wertzifiern des 
h eures auffällt. Die Suche nach Ersatzmärkten fiel 
Asye Zeit höchst ungünstiger Konjunktur, die eine 
Rich eitung des polnischen Holzexports in anderen 
dend gen sehr erschwerte. Beso gers schwerwie- 
diese Rückwirkungen auf die weitere Entwicklung 
dene Ausfuhr ergaben. sich durch dio in verschie- 
n Absatzländern dekretierten Einfuhrbeschrän- 

ty en. wobei dem polnischen Holzgeschäit nur rela- 
Ingoneringe Kontingente zufielen, Dies betrifft ins- 
artere den Absatz nach Frankreich. Für das erste 
dur R 1932 entfielen auf das polnische Kontingent 
Geo 270 t. Mit Rücksicht auf die Ueberschreitung 
toure Kontingentmenge durch die polnischen Expor- 
— sie führten in den ersten drei Monaten 1932 

t 31 000 t nach Frankreich aus — hat das 

$i ent für das zweite Quartal d. J. eine ent- 
13 igande Einschränkung erfahren und beträgt nur 
5 d. h. etwa 60 Prozent weniger als im ersten 


Wach der englische Markt, der einer der besten 
Ren polnischen Holzexporteur war, hat viel von 
War heren Bedeutung für Polen eingebüsst, und 
| Walen, Verbindung mit der Einführung des neuen 
Wer Darüber hinaus hat der sowietrussische 


er für polnisches Holz nur noch in stark beschränk- 
tem Masse aufnahmefähig ist. Die polnische Holzaus- 
fuhr im Februar und März d. J. wies im Vergleich zu 
den früheren Monaten zwar eine gewisse Belebung 
auf, doch handelt es sich hierbei um konjunktureile 
Erscheinungen im Zusammenhang mit beschleunigten 
Lieferungen noch unter den alten Zollsätzen. 


Der Monat April steht wieder im Zeichen völligen 
Stillstands und der nächste Zeitabschnitt verspricht 
nicht günstiger zu werden. Zweliellos war die un- 
rationelle Gestaltung der Rohholzpreise in Polen ein 
Hemmschuh für die Entwicklung der polnischen Holz- 
ausiuhr, was zweliellos der Preispolitik des grössten 
Holzproduzenten Polens — der Verwaltung der pol- 
nischen Staatsiorsten — zuzuschreiben ist. Eine nicht 
untergeordnete Rolle spielte hierbei auch die Tarii- 
politik der polnischen Staatsbahnen, die ihre Tarife 
den stark gesunkenen Presen der Produkte nicht an- 
gepasst haben, 


Interessant ist diese Bilanz der polnischen Holzaus- 
fuhr durch die Folgerungen, die die genannte Wirt- 
schaftszeitung aus ihr zieht, Die „Gazeta Handlowa“ 
vertritt nämlich die Ansicht, dass der deutsche Holz- 
markt für die allgemeine Entwicklung der polnischen 
Holzausfuhr weiterhin wie früher den natürlichen, 
wichtigsten Absatzmarkt darstellen könnte. Wenn 
auch das deutsch-polnische Abkommen vom 26, März 
d. J. nicht im geringsten Masse die Interessen der 
polnischen Holzwirtschaft berücksichtigt habe, 80 
bleibe doch zu erwägen, ob es nicht möglich wäre, 
diesen Markt für polnisches Holz wieder zu öffnen. 
Der vertragslose Zustand zwischen Deutschland und 
Polen, sowie der Mangel eines Holzprovisoriums 
könne à la long in den gegenseitigen Beziehungen 
nicht aufrechterhalten bleiben. Es sei eine Sache von 
erstrangiger Bedeutung, dass die massgebenden Fak- 
toren zur Erwägung und Bearbeltung der Möglich- 
keiten des Absatzes von polnischem Holz nach 
Deutschland schritten. Es wäre dies das gesündeste 


N b aul diesem Markt dazu beigetragen, ‘dass | Mittel für eine Belebung der polnischen Holzausiuhr. 


Lie Bestimmungen über die 
‚gisterpfandkredite auf Holz 


Ustaw“ Nr. 31 ist, wie wir bereits 
Tien. unter der Position 317 ein Gesetz vom 
1932 über das Registerpfandrecht an Holz ver- 
t. Durch dieses Gesetz, das am 1. Juli 1932 
Wait tritt, wird ein seit Jahren von dem pol- 
— Waldbesitzer und Holzhändler gehegter 
erfüllt. Dieses Gesetz ist neben dem Gesetz 

das Registerpfandrecht an Getreide das zweite 


Gesetz bestimmt, dass sowohl unbearbeltetes 
bearbeitetes Holz im Sinne dieses Gesetzes 
des Registerpfandrechts sein kann (Art. 1). 
ändung kann durch physische oder Rechts- 
erfolgen, die eine Waldwirtschaft betreiben 
Handelsregister als Kaufleute eingetragen 
der Holzindustrie oder im Holzgrosshandel 
(Art, 2). Das Registerpfand kann bestellt 
zu Gunsten des Fiskus sowie seiner Kredit- 
und selbständigen Unternehmungen, ferner der 
derten Kaulleute und anderer Kreditinstitute, die 
Pinanzminister bestimmt werden. Die Bestim- 
. dass die Bestellung eines Registerpfandes nur 
kunsten einer im Handelsregister eingetragenen 
erfolgen kann, gilt nicht für ausländische Fir- 
sei denn, dass letztere Filialen in Polen be- 
Welche der Eintragung in das Handelsregister 
(Art, 3). Verpiändet werden kann nur 
0 das sich auf einem Grundstück belindet, das 
N „Plandgeber gehört, oder auf das er das Recht 
—— besitzt, oder dessen Eigentümer die 
begi zur Verpfändung in notarlell oder gericht- 
Ui elanbigter Form ertellt hat (Art. 4). Die Re- 
he, ollen bei den für Ort des Pfandobjektes zu- 
NN 2 Burg- (Amts-) Gerichten geführt werden, 
Nun 
Wert; 


er 7777 BEE 


N 
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für jedes Waldgut bzw. Unternehmen ge- 

uu sind öffentlich (Art. 5). Der Vertrag, 
IN dessen das Plandrecht eingetragen wird, 
enthalten über: Gattung und Stückzahl 
die Summe, die durch die Verpfändung 
bzw. bis zu deren Höhe das Pfandrecht 
werden soll, sowie endlich den Ort. an 
das Piandobjekt befindet; im Vertrage 
acht werden, dass das verpfändete Holz 


rl 


255 
H 


andere näher festzusetzende Partien Holz er- 
Van, or an einen anderen Ort übergeführt werden 
arpas das Pfandrecht sich auch auf das aus der 
RN tung des verpfändeten Holzes gewonnene Ma- 


Art. 6). 
7—20 behandeln die Wirkung des Re- 
deal drechts dritten Personen gegenüber, das 
Zus des Piandgläubigers zum Pfandschuldner, 
N angsyolistreckung, Abtretung, Löschung des 
. Bestie usw. und entsprechen im allgemeinen 
Immungen über das Pfandrecht an Grund- 
N de ervorzuheben ist, dass das Pfandrecht nur 


725 
if. 


k 3 bezeichneten Personen abgetreten 
Bestimn und dass es erlischt, sofern es an eine 
0 Immungen des Art, 3 nicht entsprechende 
Yen, Bee. en > 
h r Eintragung erlischt, sofern nic e 
—2 i 1 ee are ie 
recht auch au n Ver- 
N Gnukkänspruch erstreckt, den der Pfandschuldner 
Say 21 je igr ag. — Piandobjektes 2 
t en die Gebühren festgesetzt. Art. 2 
ber Minè Straibestimmungen, Durch Art, 23 werden 
A Finster für Justiz, Industrie und Handel sowie 
en ermächtigt Ausführungsbestimmungen 
Gesetz zu erlassen, 


Kleine Meldungen 


ohlenexport nach Konventions- 
und Freilandsmärkten 


ar Kohlenexportzitiern für den Monat März 
U Dinge assen, hat die hartnäckige Fortsetzung des 
Vische Ports mit polnischer Kohle nach den skan- 
ärkten bereits dazu geführt, dass im 
tor êrlöge diesen Märkten nur noch die Hälfte des 
een Nos der Ausfuhr nach den mitteleuro- 
an im Ma entionsmärkten erzielt wird. Die von 
hen t karz nach Deutsch-Oesterreich exportierten 
Mary ng d Ohle brachten einen Erlös von 3.5 Mill. zt, 
20 nur 2 Export von 125000 t Kohle nach Däne- 
ant K. Min. zł. erbrachte; die Ausfuhr von 
eres von F Nach der Tschechoslowakei ergab einen 
a dage, 0 Mill, zt. die von 56000 t nach Nor- 
en nur einen Erlös von 1 Mill. zt, 


r 
Klärungen des Handelsministers 


adber die Baumwolleinfuhr 

rdnung des Verbandes der Textilindustrie, 

strie Textilgrossindustrio umfasst, erklärte 

z a und Handelsminister Zarzycki, dass die 

der en etwaigen Organisationsplänen hin- 
Einfuhr von Rohbaumwolle völlig des- 

Kegenüberstehe, so dass von der Ertel- 


kung irgendwelcher Regierungsgarantien auf diesem 
Gebiet keine Rede sein könne, Damit entiallen alle 
Kembinationen über eine monopolistische Neuorgani- 
sation der Baumwolleiniuhr nach Polen. 

Die Abordnung hat den Handelsminister auf die 
Gefahren hingewiesen, die, die letzte Anordnung des 
Kriegsministeriums zur völligen Umstellung der Tex- 
tilversorgung des Heeres auf Leinen- statt der bisher 
gebrauchten Baumwollstofte in sich berge. Die Lodzer 
Textilindustrie stehe auf dem Standpunkt, dass zu- 
nächst nur Probeaufträge in dieser Richtung im Um- 
fange von höchstens 10—15 Prozent der gesamten 
Bestellungen der Heeresverwaltung zu vergeben 
wären. Der Handelsminister hat eine Klärung dieser 
Angelegenheit im Benehmen mit dem Heeresministe- 
rium zugesagt. 

Polens rückläufiger Butterexport 

Die Butterausfuhr aus Polen hat in den ersten zwei 
Monaten des laufenden Jahres einen ausserordentlich 
starken Rückgang gegenüber dem Vorlahre erfahren, 
indem sie nur 5252 dz gegen 15388 dz im Januar- 
Februar 1931 betrug. Besonders stark ist die Ausfuhr 
nach Deutschland gesunken, die nur noch 13 Prozent 
der gesamten polnischen Butterausiuhr gegenüber 
70 Prozent im Vorjahre betrug. Die Verringerung 
des Absatzes in Deutschland gebt auf den hohen 
Butterzoll zurück, der seit Ende Januar auf die pòl- 
nische Butter angewandt wurde. Nachdem der er- 
höhte Butterzoll vom 1. April d. J. ab auf Grund des 
Warschauer Handelsübereinkommens durch den nor- 
malen autonomen Zollsatz in Höhe von 100 Rm. per dz 
ersetzt worden ist, glaubt man in den polnischen 
Exportkreisen, für das 2. Quartal eine erhebliche 
Steigerung der Butterausfuhr nach Deutschland er- 
hoffen zu können, Befürchtungen. bestehen dagegen 
hinsichtlich der Absatzmöglichkeiten In der Schweiz, 
wo seit April eine neue Regelung der Buttereinfuhr 
in Kraft ist, die den Import sowohl aus Polen wie 
aus anderen Ländern wesentlich herabdrücken dürfte. 
Die westpolnischen Mühlen und die staat- 

liche Getreidehandelsgesellschaft 

Infolge der starken Interventionstätigkelt der staat- 
lichen Getreidehandelsgesellschaft Anfand d. J, haben 
die westpolnischen Mühlen ihre Absatzmärkte fast 
völlig verloren. Es zeigte sich nämlich, dass die Ge- 
treidehandelsgesellschaft zur Befestigung der Getreide- 
preise lediglich an der Posener Börse intervenierte, 
ohne zu einer Preisbeiestigung in den anderen pol- 
nischen Gebietsteilen beizutragen. 

Infolge von Mehlverkäuien in grösseren Mengen 
durch die erwähnte staatliche Gesellschaft ist auch 
der Mehlabsatz der westpolnischen Handelsmühlen 
zum Stillstand gekommen und hat sie zu einer weits 
gehenden Beschränkung ihrer Tätigkeit gezwungen. 

Die Politik der Getreldehandelsgesellschaft er- 
schwert, wie uns berichtet wird, auch die Entwick- 
lung der Exporttätigkelt der westpolnischen Mühlen; 
denn der Unterschied zwischen den Inlandspreisen und 
den Preisen auf dem Weltmarkt ist sehr erheblich, 
Infolgedessen ist die Mehlausfuhr der westpolnischen 
Mühlen sehr gering, während die Getreidehandels- 
gesellschaft verhältnismässig bedeutende Mehl- und 
Schrotmengen ausgeführt hat, 


Märkte 


Getreide. Posen, 7. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100kg in Złoty fr. Station 
Poznan. 

- Transaktionspreise: 

Roggen 157 to —— 28.75 

Richtpreise: 
r A A 29.75-30.00 
28.50—28.75 
RER NN 
Gerste 68 kg m... ......n.n.n.n..n 23.25-24.25 
Braugers te . 25.00-26.00 


Ogg en „öö 


R 
Gerste 64—66 k 


Pater. ARE T A 22.75—28.25 
Roggenmehl 68% 5555444446 42.25—43.25 
Weizenmehl (65% D). 44.2546. 25 
Weizenkleie ‚G—PHwWwwwæ —*õu 2 16.50— 17.50 
Weizenkleie (grob) 1 7.50—18.50 
Roggenkl eie 138.75 19.00 


Sommerwicke · —2*õ* 0 21.50-23.50 


Pelusch ken 38.0027. 00 
Viktoriaerbsen . . 23.0026. 00 
Folger erbsen 0000 32.00-86.00 
Blaulup inen 11.00-12.00 
Celblupinen esanse mmaas 14.00——15.00 
PF ccc c (cc 


26.00 28.00 
18.00—19.00 
19.50—20.50 


Leinkuchen 36-38% 
Rapskuchen 36-38% 4 
Sonnenblumenkuchen 46-48 9%. 

Gesamttendenz: beständig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
225 t, Weizen 540 t, Gerste 15 t, Hater 15 t, Roggen- 
mehi 148,3 t, Weizenmehl 87,7 t. Roggenkleie 27,5 t, 
Weizeikieie 27,5 t, Hafergrütze 3300 ke. 


—— 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Angespannter 


Monatsultimo 
Der neue Ausweis der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski per 30. April zeigt 
neben der Vergrösserung des Goldbestandes um 
51 000 21 einen Rückgang der deckungstählgen De- 
visen um 10,5 Mill, zł, während die nicht deckungs- 
fähigen Devisen einen Zugang um 1,4 Mill. zt auizu- 
weisen haben. Das Wechselporteieuille zeigt die am 
Ultimo gewohnte. Vergrösserung, die diesmal 29,1 
Mill, 21 beträgt; der Bestand an Lombardiorderungen 
hat sich um 4,1 Mill. zt vermehrt. Die übrigen Aktiva 
haben mit einem Minus von 1,5 Mill, zt nennenswerte 
Veränderungen nicht aufzuweisen. 


Auf der Passivseite hat durch die im April ge- 
leisteten Anleiherückzahlungen der Bestand der sofort 
fälligen Verpflichtungen eine Verminderung um 63,7 
Mill, zł erfahren. Die Fälligkeit dieser Verpflichtun- 
gen hat sowohl der Regierung wie auch der Bank- 
leitung einige Sorgen bereitet, doch ist es mit Hilfe 
des vergrösserten Staatskredites und der angesammel- 
ten Reserven gelungen, die notwendigen Mittel flüssig 
zu machen. Aussergewöhnlich hoch selbst unter Be- 
rücksichtigung der salsonmässigen Belebung ist die 
Zunahme des Banknotenumlaufes mit 89,9 Mill. zł; 
man geht nicht fehl. einen Tell dieser Zunahme aul 
das Konto der genannten Anlelhezahlungen zu setzen. 
Entsprechend diesen Veränderungen hat das Deckungs- 
verhältnis eine allerdings nicht ins Gewicht fallende 
Verschlechterung erfahren. Die reine Golddeckung 
des Notenumlaufes und der sofort fälligen Verpilich- 
tungen beträgt 44,98 Prozent gegen 45,92 Prozent in 
der Vordekade und Hegt damit um 14,98 Prozent 
über dem statutenmässig geforderten Minimum. Die 
kombinierte Deckung (Gold und Devisen) ist von 50,3 
Prozent auf 48,18 Prozent zurückgegangen (8,18 Pro- 
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Sonntag, 8. Mai 1932 


zent über Minimum), die reine Golddeckung des 
Notenumlaufes allein beträgt 50,05 Prozent geger 
54,30 Prozent in der Vordekade. 


Dollarbeunruhigung in Polen 


Die Meldungen aus Amerika über eine geplante 
Kursherabsetzung des Dollars, über die wir bereits 
berichteten, haben, wenngleich sie in der Zwischen. 
zeit schon wieder dementiert worden sind, eine starke 
Beunruhigung auch in polnischen Finanzkreisen aus- 
gelöst. An der Warschauer Börse bot man am 
gestrigen Freitag Dollarnoten sehr stark an; der 
Kurs begann dementsprechend zu sinken und hatte 
bereits den Stand von 8.85 erreicht, als die Bank 
Polski zu Käufen schritt und dadurch einen weiteren 
Kursrückgang aufhielt. Die am Freitag von der Bank 
getätigten Käufe sollen ziemlich umfangreich sein und 


werden auf 5—700 000 Dollar beziffert, Trotzdem 
rechnet man mit neuen Kurseinbussen; allerdings 
hängt die weitere Entwicklung an den Börsen von 


den Nachrichten aus Amerika ab, die neuerdings 
wissen wollen, dass die Goldsborough-Bill-Abiehnung 
durch Hoover und das Repräsentantenhaus schon so 
gut wie sicher sel. 

Die Entwicklung des Dollarkurses besitzt insofern 
für Polen eine enorme Bedeutung, als noch immer 
ein erheblicher Teil der Bankeinlagen und Spargut- 
haben auf Dollar lautet; man beziffert ihre Höhe mit 
ca, 50 Mill, Dollar, Hinzu kommen die in Privathand 
befindlichen. Dollarvorräte, die in verkehrt ange- 
wandter Vorsicht vielfach als „sichere Kapitalsan- 
lage“ zurückgehalten wurden, Man schätzt die Höhe 
dieser in Polen thesaurierten Bestände ebenfalls auf 
40—50 Mill. Dollar. 

Wenngleich die entstandere Dollar-Beunrulugung 
indirekt dem Złoty zugute kommt und das Vertrauen 
in die eigene Währung zu stärken geeignet ist, 80 
muss andererseits die durch sie hervorgerufene Stö- 
rung des Kapltelmarktes sehr unwillkommen sein. 
Die von der Bank Polski vorgenommenen Stützungs- 
käufe finden hierin ihre Erklärung. 


Getreide. Warschau, 6 Mai. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse für 100 kg in Ztoty, im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 29 
bis 29.50, Gutswelzen 32—32.50, Sammelweizen 31 
bis 32, Einheitshafer 26—27, Sammelhafer 25-—25.50, 
Gerstengrütze 24—24.25, Braugerste Feld- 
speiseerbsen 29—32, Viktoriaerbsen 28—34, Winter- 
raps 37—39, Rotklee 150—175, bei Reinheit bis zu 
97 Prozent 210-240, Weissklee 250--350, bei Rein- 
heit bis zu 97 Prozent 350-450, Weizenluxusmehl 52 
bis 57, Weizenmehl 4/0 47—52, gebeuteltes Roggen- 
meh! 46—47, gesiebtes und Roggenschrotmehl 35—36, 
mittlere Weizenkleie 17.75—18.25, Roggenkleie 18.50 
bis 19.50, Leinkuchen 22—23, Rapskuchen 16.50 bis 
17.50, Sonnenblumenkuchen 17,50—18,50, Seradella, 
zweimal gereinigt 30—32, Blaulupinen 15—16, gelbe 
20.50— 22,50, Peluschken 26—27, Wicke 25—26. Lein- 
samen, 99proz. 38.50—40. Marktverlauf: fest, 

Danzig, 6. Mal. Amtliche Notierung für- 100 kg: 
Weizen, 130 Pid., weiss 17.25, Weizen, 128 Pid., rot, 
bunt 16,90, Roggen, f, Mühlen 16.90, Gerste, feine 
15,25—15.50, Gerste, mittel 14.50—15, Futtergerste 
14.30 14.80, Hafer 14.25—14,50, Viktoriaerbsen 14 bis 
18, Grüne Erbsen 20—25, Roggenkleie 11, Weizen- 
kleie 11. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: Weizen 1, 
Roggen 2, Gerste 6, Hülsenfrüchte 2, 

Produktenbericht, Berlin; 6. Mal. Ruhig, 
aber stetig. Der Produktenmarkt zeigte heute ein 
stetiges Aussehen, Das Inlandsaugebot zur prompten 
Verladung hat sich nicht verstärkt. Bei der gegen- 
wärtigen Versorgungslage der Mühlen sind die Wei. 
zenpreise gut behauptet, obwohl die Nachfrage natur. 
gemäss vorsichtiger geworden ist, weil der Mehl- 
absatz auf dem erhöhten Preisniveau eine Belebung 
vermissen lässt. Für deutschen Roggen zeigt sich 
vereinzelt bessere Kauflust, da Verhandlungen über 


die Einbeziehung der brandenburgischen Mühlen In p. 


die Neuregelung der Russenroggenabgaben im Gange 
sind, die bekanntlich die Vermahlung von 50 Prozent 
deutschen Roggens vorsieht. Am Lieierungsmarkt 
ergaben sich nur unbedeutende Preisveränderungen 
für beide Brotgetreldearten; die günstigen amtlichen 
Saatenstandsberichte blieben ziemlich ohne Eindruck, 
nur Weizen neuer Ernte ist verschiedentlich stärker 
angeboten. Weizen- und Roggenmehle haben kleines 
Bedarisgeschäft bel stetigen Preisen. Hafer Ist von 
der ersten Hand wenig offeriert und bei einiger Kon- 
sumnachirage um etwa 1 Mark beiestigt. 

Ab morgen, 7. Mal, erfolgen im handelsrechtlichen 
Lieferungsgeschäit an den Sonnabenden wleder zwei 
amtliche Notlerungen. 


Butter. Warschau. 6. Mal. Grosshandels- 
preise nach der Molkereikommission für I kg ia Złoty: 
Prima-Butter 3,60, Tafelbutter 3.00, gesalzene Mol- 
kereibutter 3,40, nicht gesalzene 2.60. Tendenz: an- 


ziehend, 
Posener Börse 


Posen, 7. Mai. Es notlerten: Sproz, Konvert.- 
Anl. 37G (37), Sproz. Dollarbr. d. Pos. Landse 
bis 64.50 B (65), Amortis.-Br. 59—58 + (59). 6proz. 
Roggenbr, d. Pos, Landsch, 14.75185 ＋ (1414.25), 
Invest.-Anl. 83 G (83). Tendenz: unverändert. 


G = Nachir., B =Angebot, + = Geschäft, *= ohne Ums. 
Danziger Börse 


Danzig, 6. Mal, Scheck London 18.70, Dollar- 
notea 5.07, Auszahlung Berlin 120.90, Ziotynoten 
57. . 

Der Dollar gab auch auf der Danziger Börse weiter 
nach, Dollarnoten wurden mit 5.0649—5.0751, dagegen 
Auszahlung New York 5.0849—5.0951 gehandelt. Fester 
waren Amsterdam und Zürich, da vielfach bei den 
Banken ein Umtausch von Dollar in diese beiden 
Devisen erfolgt Ist. Ztotynoten waren leicht erholt 
mit 57.14 bis 57.26. 

Im Freiverkehr wurde Scheck London mit 18.68 
bis 18.72, Auszahlung London mit 18.69-18.73, Reichs- 
marknoten unverändert mit 120%%—122% und Aus- 
zahlung Berlin etwas niedriger mit 120-—121.80 ge- 


8 Warschauer Börse 


Warschau, 6. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.84—8.85, Tscherwonetz 0.275 Dollar, 
Goldrubel 490-491, deutsche Mark 212.20, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.85, 
Italien 46.00, Montreal 7.95. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam == un m= =e m 
Berlin) == me m= == me 
Brüssel 
Londons 
New York (Scheck) - 
bern 
Prag ee 
Ralle an nie 
Stockholm . 
Dansig ~ m mm m e 


Züriegh ---.. 


174.32 176.1 
173.77] 174. 


Tendenz: Schweiz anzieheud 


Sämtliche Börsen- u. Marktuotlerungen ohne Gewähr. 


173.12] 178. 


h. 65 | Dortm 


Eitekten, 

Es notlerten: 3proz. Prämien-Bau-Anlelhe (Serie I) 
34 (36), 4proz. Prämlen-Dollar-Anleihe (Serie III) 45.75 
(46.60-46.95), 4proz. Prämien-Iuvest.-Anleihe 87 (88), 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 91—92 (—), 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 38 (38), 6proz. Dollar- 
Anleihe 56 (—), 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 48.78 
bis 51.50-48.25 (50—53—50.13), 

Bank Polski 70 (71), Ostrowiec (S. B) 20 (22), 
Tendenz: fallend, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Mai. 
Tendenz: fester. Nachdem in den heutigen Vormit- 
tagsstunden noch ziemlich starke Zurückhaltung ge. 
berrscht hatte, und man trotz des sehr festen New 


York nur mit behaupteten Kursen rechnen zu können 


glaubte, zeigte der Beginn der heutigen Börse aus- 
gesprochen ieste Tendenz. Das Geschäft war aller- 
dings welter sehr ruhig und beschränkte sich in der 
Hauptsache auf Deckungen der Kulisse. Das Publi- 
kumsinteresse hielt aber sowohl für Aktien als auch 
für Pfandbriefe an und gab der Tendenz eine An- 
regung. Das gestern mittag zu beobachtende Angebot 
am Farbenmarkt hat vollkommen nachgelassen, so 
dass der Kurs um fast 2 Prozent anziehen konnte, 
Auch A.E.G., Siemens und Akn lagen 1%—2% Prozent 
höher, Contl-Gummi wurden heute incl, Dividende 
mit 92% Prozent wieder notiert, Am Rentenmarkt 
standen Reichsschuldbuchforderungen wieder im Vor- 
dergrunde des Geschäfts, Späte Fälllgkeiten gingen 
mit 55 Prozent um. Der Geldmarkt war noch un- 
entwickelt, scheint aber keine Veränderungen ati- 


zuweisen. 
Effektenkurse. 
7. 8. [. 8. 7. 5. 6. 
d — Ido. Gen, 
eas athi] 20 Sep e. 445 
Ver. Stahlw, 450 am 150 ee 2. cn 
A — 11 ali Ase! 
Rem eb — — Karstadt 8.00| 8.00 
Allg, Elekt. Gs, | 27.25 | 26.00 | Klöcknerw. | 24.00| 24.25 
= affb, Zst. au * Lahmeyer 84.00 | 85.00 
ayer. Motor, 3050| — |Laurabütte a = 
Bemberg 13050 42.00 212 — nn 37.00 
r x — 
Bi. Karor. Ina, | 2650| 26.50 fl: | — | 27:00 
Bl, Masch.-Ban — 15.62 Ma; — — 
Braunk. u. Brk, | — jais . — — 
Bremer Wollk, | — — IN s.-Kohl. 119.0 — 
Buderus Eisen | 24.87 Oberkoks 35.25 
Charl. Wasser 62.00 60.75 Orenst.u. Kop. == = 


Dem erde | 2 | = [pe | — } = 
Coutin. Linol. | 30.00 Pey oo Rb- raunkohl. | 148.50 | 148.75 
Deimler-Bens 11.12] 10.50 Rb- Elktr.-W. 70.00 — 
Dtsch.-Atlant, — 73.00 | Rh. Stahlw. 40.62 2 
x 90,50 | Rb. Watf. Elok 61.00 3 
Dt. Erdöl-Ges. 59.37 89.09 | Rütgersworke N 7 


Br en J S n e — 
t. è 
"Union | 12.00] 320| Schuck. u. Co- 51.25 


Ei. Licht u. Kr. 7075| 7975 | Tiets, s 
1. G. Farben 38.50 33 Ver. Stahlw. 15,75 | 16.12 
Feldmühle er 56.50 * i pos — - 
Felten u. Guill, 37.50 at, Ve ug 
35.75 do, Waldhof 30.50 | 30.00 
Sa er | e zung | BE ei Werke, | = | — 
Goldschmidt - — Isk. f, Brauind. _ — 
Elkt.-W, | 84.28 aipg f Reichabenk 115.75 | 114.00 
BET Gummi — ai a L. mE 57.00 | 56.00 
arpen, Bgw. 39 38.50 .V. | 76.37 | 75.00 
Ba 2% 22.12 mb, Pak | 1342 | 1362 
Holamann 39,50 | 40.00 —— Sade. — | — 
Ht-elbetro. Ges — — ansa — — 
ans 120.50 | 123.00 Nordd. Llo, 1 13.87] 14.25 
7 7. f 6,5. 
/ 41.50 | 40.75 
18s,-Schnld — — 2 i a a 
22728 e 


Tendenz: fester. 


Amtliche Devisenkurse 
65.165| 4 5 145. 


Briet Brief 
Bukarest a me po mi mn = 2,528 | 2.520 528 
= = = = m m j 15.45 | 15.49 | 15.46 | 15.50 

Now York m == me [4 4.217 4.2 


I 
Be 222 f| e| ne | aa 
ugoslawion mm mm pe mm mm 7.423 un 7.437 
unas (Kowno) == m= =- =| 4206 | 42.14 | 42.06 | 42.14 
Kopenhagen == mm me m | 84.62 | 84,78 | 84.62 | 84.78 
aris me = me m == m =| 1661 | 16.65 | 16.605 | 16,645 
— — 12.463 | 12.485 | 12.465 


8222 08.17 | gass | 8202 | a2ı8 
Sofia == —= = m = m 3057 | 3.063 | 3.057 


Spanien me me = m= m =| 33,57 | 33.63 | 33.57 | 33,63 
Sock bolin —— ——— | 7782 | 77.98 | 7742 77,58 
fallin — — — — — — % | 5205 | 8105 | 52.05 

ain — me m m ~ i 109,39 | 109,71 | 108.33 | 109,61 
Riga me ~m me m e e e ef 7972 | 7988 | 73.72 | 79.88 


Ostdovisen, Beriin, 6. Mai. Auszahlung 
Posen 47.20—47.40 (100 Rw. = 210.97— 211.86), Aus- 
zahlung Warschau 47.20-47.40, Auszahlung Kattowitz 
47.20—47.40; grosse polnische Noten 47.0047. 40. 


em DE tr 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 


Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositen kasse 
ulica Masztalarska 8a Sb; ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław e Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. - Annahme von Geldern zur Ver!insung. 
Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLRAMMERN. 


Am Pfingstsonnabend, 
dem 14. Mai 1932, 


bleiben unsere 


 Kassenräume 


für jeglichen Verkehr 


geschlossen 


FFF 
Bunk für Hundel und dewerbe iin Sp. 
Poznański Bank dia Handlu I Przemysłu | Ae. 
Danziger Privat-Actien-Bank, Pitale Posen, Poznań 


Landesgenossenschuftsbunk 
Bank Spóldzielczy 2 ogr. odp. P021% 


Kreditverein Poznań, Spółdz. 2 oer. odp. 


Grohe Teppich⸗Aultion S 


im der Handelsbörſe (Gielda handlowa) in 
Bozmatd, ul. Stamna 13, Ecke ul. Wroniecka. 


In Qualität und 
Wohlgeschmack LF 
unerreicht JA 


erna MÄSE 


Zu jedem annehmbaren Preis 
verkaufen wir folgende Artik& | 
vollständig au: 


Möbelstoffe,Wandbekleidung,Dekoratio®® | 

stoffe, Englische Kretons, Ueberwürfe, B® 

und Tischdecken und Kelims, weil wir 
Artikel nicht mehr führen werden. 


KaziniERZ KUZAJ 


Teppich-Zentrale 


Poznan, ul. Woźna 12, 
Ecke Wielkie Garbary. 


Skin tabryezay: W. T urn 1617 


Telefon 38-22. 


nn 


Reklame- 


| und Geschäfts-Drucksachen 
| in ein- und mehrfarbiger 
| 


Ausführung Ilefern wir 
sauber und billigst 


CONCORDIA Sp. AKC. 


Poznań, ulica Zwierzyniecka 6. 


Wege zu Bücher? 


B. Historische und politische Rom s9 
Penzoldt, E.: Die portugalesische -A 
Gebd. Rm. 4.50. 
Schäfer, W.: Huldreich Zwin 
deutsches Volksbuch. Gebd. 2 12 
Schreckenbach, P.: Die von Wint Tab 
rode. Ein Roman aus aanas 
Bro. Rm. 4.50, gebd. Rm. 
Voßberg, Harry: Michel 1 Ae 
Roman. Bro. Rm. 3.—, La. Rm. 
Watzlik, Hans: Ums Herrgottawort, A 50. 
Roman. Bro. Rm. 4.50 
Alexis, Willib.: Die Hosen des Be 
von Bredow, . 2.85. g 


kauft man am or und billigsten 
direkt beim Fabrikanten! 


Herrenzimmer, eee Schlafzimmer 

— und Küche. 

Tische und Stühle in modernster en arg 
Kleinmöbel nach Bestellung 


hundert. 2 Bde. zus., Ln. Rm 


Dienstag, den 10. d. Mis., vorm 11 uhr Perutz, L.: Turlupin. Roman aus _, 
per yo meiſtbietend freiwillig geg. bar folg e Laehman empfiehlt — — eus. Bro. Rm. 1 
o Piäfehteppihe, 4 "1 Bester Tag: D. Möbeliabrik Strauß, Emil: Der nackte Mann. Bert 
2 s ecken (hucuiſti andert wieder im Roman aus dem 17. Jahrh 
Feppige, 2 port 1 0 o), Bad Landeck Gebd. Rm. 6.50. 
5 85. r Wolciech er in Schlesien p nri ünt pr 3 een 
a w Wojciechowski 3 
Berechtigter Auktionator und Fer nl Sianta 13. Tischlermeister Poznań, Zwierzyniecka 


Telefon 28-08. Geschäft Fabrik u. 
Ki Nr.4 Swnarzedz armen 


Frisches Mineralwasser er eh ngenteur ie ee 


Schule Eiz. Lehrwerkstätten 
E Künst ias aiaee tisa 
nstlich technik 7 Tama Weimar 


Bin a 
Schafwoll® 


Einkauf und Amtauſch gegen steigen! | 
Przemysł Welnian) , 


Poznan, sw. Marein 56, uuf 8.7 


VICHY Deutschland 
} 
KARLSBAD Radium-u Moonbäder pp. —.—— Grahdenkmälel 
KISSINGEN Preise ermäßigt F 
EMS und andere Pa uscha Ikuren A Jans — — — 
USKU U. OSP 3 beg. K TG — ei der Firma 
ausschäumenden Tabletten von Städt. Bodeverwoltung C. HUST. GNI E 2 11 0 


Zementwaren- und Hunststeinfe 79. 
Telefon 79. 


K L A wW E. A. G. und Reisebüros. 


m herriicher Gebirgsliage der Grafschaft Glatz, 


er 9 388 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald 7 Kohlen- 
ER säurereiche Quellen und Sprudel 7 Heilkräftiges Moorlagor 
8 Glänzende Heilerfolge bei: Herz-, Herven- und 

{ p Frauenleiden, boi Rheuma, Gicht, Katarrhen, 
2 Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 


zjährig geöffnet, Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 


5055 bedarf heute wohl keiner le 5 
ions g mehr, daß nur mit dem Ende der Repara- 
| ie mit dem Aufhören einer Beſchränkung der 
| chen Hoheitsrechte unſerem arbeitswilligen, 
Pohungsfreudigen Volte endlich die ihm inne- 
linde Schöpfungskraft und der Sinn für eine 
iche Geſtaltung des Lebens der Völker wie⸗ 


geben würde. Dann erſt wird wieder 
ede de in Europa fein, Nur durch die 
erherſtellung einer vernünftigen Ord- 


8 in dieſer Welt kann auch den amerikani⸗ 
der Nöten begegnet werden. Der Kronprinz 
ies zum Schluß auf Friedrich den Gro⸗ 
s 0 er in der Stunde der großen Entſcheidung 
lig Meritaniichen Volkes mit geniale m Weit⸗ 
5 für annt habe, was damals für Amerika 
für die Welt das Richtige war. 
Y 442 3 
mas endgültige Ergebnis der 
1 7 ; 
Fühlen zum preußiſchen Landtag: 
den? Abgeordnete — Die Sozial- 
mokraten erhalten einen Sitz mehr 
is ‚in, 7. Mai. Das endgültige Gejamterged: 
fin, € Wahlen zum preußiſchen Landtag liegt 
t Y r vor. Danach beträgt die Geſamtzahl 
Nord geordneten 423, und zwar ſind gewählt 
gen 550 Abgeordnete direkt, 31 durch Verbin⸗ 
eo. in den Wahlkreisverbänden und 42 auf 
der kandesliſte. Eine Aenderung in der geh! 
D eordneten tritt lediglich bei der S. P. D. 
teje hat mit ihren 4675 173 Stimmen 94 
dert erhalten, und zwar 82 direkt, 6 durch Liften- 
Plngen und 6 durch die Landesliſte. 
die r ge 
e demiſſion des Kabinetts Bureſch 
. angenommen 
Do, 6. Mai. Bundespräfident Niklas hat 
emiſſion der Regierung angenommen und 
1 kanzler Dr. Bureſch und die übrigen 
eder des Kabinetts mit der Fortfüh⸗ 
der Geſchäfte betraut. 


Rücktritt des Reichswirtſchafts⸗ 
‚Ninifters Warmbold vollzogen 


grun, 6. Mai. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Re d hat ſich infolge von Meinungs 
az bedr in wirtſchaftspolitiſchen 


entſprochen. Mit der Wahrnehmu 
aste d Nich wirtſchnftorein ens H 
weiteres Staatsſekretär Dr. Tren- 
* Reichs rüber f ragat den Reichs⸗ 
Ar aftsminiſter Profeſſor — Warmbold aus 
Kay leines usigeibens aus feinem Amte das 
hende Schreiben gerichtet: 

geehrter Herr Rei iniſter! 

dec Sah ane pem “Ehme, De 
aftsm rs au 

dauern Kenntnis —— aaa en wo 


ee 
die während Ihrer i 
degierung in ſchwerer 30K e 
dane wertvollen Dienſte ſpreche ich Ihnen 
en des Reiches wie im eigenen Namen 
Dank aus. 
freundlichen Grüßen 
6 gez. von Hindenburg.“ 
cheimrat Profeſſor Dr. Rieſſer 
SN geſtorben 
bein, 6. Mai. i 
Eana e Sein, Sign gt 
m 79. en ar mengd N 


n. 
iche war 1853 in Frankfurt a. M. geboren, 
hunde 3. Rechtsanwalt in Frankfurt a. M., 
Fan neler 1888 Mitglied des 5 der 

* bee und Induſtrie (Darmſtädter 
Im. Im Jahre 1906 ſchied er aus 
"a aus und wurde ordentli onorar⸗ 
ù der Berliner Univerfität. Er grüne 
den Zentralverband des woan Hank. 


; tgewerbes, enam t Bor: 
0 C — geweſen it Im Faber 0 


inet 

eee der ied des ge⸗ 
e u utſchen National- 
dessen R * eit 1920 dem Reichstag 


Zuidersee als Vorbild? 


Der überflüssigste Rohstoff: Land 


Amſterdam, Anfang Mai. 

Die aus Deutſchland kommende Nachricht, daß 
man dort an die teilweiſe Trockenlegung des 
Jadebuſens denke. erweckt in Holland 
großes Intereſſe. Iſt doch die öffentliche Mei⸗ 
nung in den Niederlanden ſtets mit Fragen der 
Waſſerwirtſchaft lebhafter befaßt als in irgend⸗ 
einem anderen Lande, ganz beſonders ſeildem 
vor einem Jahrzehnt das Rieſenwerk der Trocken⸗ 
legung der Zuiderſee begonnen wurde. Das iſt 
ja für die Holländer mehr als ein bloß tech⸗ 
niſches Werk. Handelt es ſich doch um die 
Wiedereroberung einer durch die Nordſee 
dem Lande einſtmals entriſſenen Provinz durch 
eine Armee von Arbeitern, die von einem Korps 
von Ingenieuren befehligt werden. Nirgends 
wird der Krieg des Menſchen mit dem gierigen 
Ozean, der ihm ſeinen Acker⸗ und Weideboden 
entreißen will, mit ſolcher Kraft durchgefochten, 
wie an dieſer flachen Nordſeeküſte, wo hinter den 
mächtigen Deichen wohlgeſchützt die fruchtbaren 
Marſchen mit herrlichem Weizenboden und präch⸗ 
tigen Viehherden liegen. Stolz ſagt der Hollän⸗ 
der: „Gott ſchuf das Meer, der Hollän⸗ 
der das Land.“ In dieſen Nordgermanen 
von Ter Schelling bis Sylt lebt der Fauſt⸗ 
gedanke, „das herriſche Meer vom Ufer auszu⸗ 
ſchließen“. Paul de Lagarde ſchwärmte von dem 
Plan, die frieſiſchen Halligen durch Dämme unter⸗ 
einander zu verbinden, ſie wieder ans Feſtland, 
von dem die Nordſee fie einſt losriß, angus 
ſchließen, die ſo entſtehenden Binnenmeere trocken 
zu legen, ſie zu kultivieren und ſo dem Vater⸗ 
land ganze Provinzen friedlich zu erobern. Die 
Trockenlegung des Jadebuſens fällt in dieſen Ge⸗ 
dankenkreis cbenjo wie die der Zuiderſee. 

Aber der holländiſche Rieſenplan jtodt, und 
es iſt nicht nur die Weltkriſe, die ihn zum — 
wenigſtens vorläufigen — aber unbeſtimmt langen 
Stillftand gebracht hat. Es kommen da ſehr 
verſchiedene Urſachen zuſammen, und es ſei gleich 
ejagt: es kann bei dem Jadeplan alles anders 
iegen als bei der Zuiderſee. Wie jo oft bei 
ſolchen Rieſenarbeiten hat der Koſtenvoranſchlag 
zu einer Enttäuſchung geführt, die ſogar ir das 
teiche Holland nicht leicht tragbar i e bis 
jetzt ausgeführten Dammbauten, die den foge- 
nannten Wieringenpolder betreffen, waren auf 
rund 16 Millionen Mark veranſchlagt. Die 
wirklichen Koſten haben mehr als das 


Fünffache betragen. Da es ſich nun insgeſamt 
um ein Projekt von mehreren hundert Millionen 
handelt, ſo kann man die Befürchtung nicht unter⸗ 
drücken, daß man in Ausgaben geriete, die, an⸗ 
tatt Hollands Wohlſtand zu vermehren, dem 
Lande finanziellen Untergang brächten. 


Aber es kommen noch andere Momente hinzu: 
der bisher gewonnene Polderboden, der ſich 
fünffach ſo teuer ſtellt, als er kalkuliert 
war, kann ſelbſtverſtändlich nicht zu einem Preiſe 
verpachtet werden, der dem Staat überhaupt keine 
Rente verſpricht. So kommt zu den aufgewen⸗ 
deten Koſten ein Ver luſt hinzu, den die All 
gemeinheit allenfalls zu tragen gewillt wäre, 
wenn es ſich um eine abſolute nationalwirtſchaft⸗ 
liche gomendioak a andelte. Kann aber von 
einer ſolchen für Holland die Rede fein? Die 
Vage d Landwirte verneinen dieſe 

rage auf das beſtimmteſte. Sie Aare dak 
nach der Trockenlegung der ganzen Zuiderſee, die 
Hollands Anbaufläche um 224000 Hektar ver: 
mehren ſoll, ein ſchädlicher innerer Kon⸗ 
kurrenzkampf unter den holländi⸗ 
ſchen Landwirten ausbrechen wird, der 
verheerend auf den Nationalwohlſtand 
einwirken kann. Dazu treten noch ganz beſondere 
aus den Ueberlieferungen und dem Geiſtes⸗ 
zuſtand der holländiſchen Bevölkerung hervor⸗ 
gehende Gründe: So iſt es geradezu unmöglich, 
die holländiſchen de trotz aller Belehrun⸗ 
= und ſogar trog Geldunterſtützungen in Acker⸗ 
auer oder Viehzüchter umzuwandeln. 
Außerdem wird behauptet, daß die Landwirt- 
ſchaft nicht ſo viel einbringen werde, wie heute 
die Fiſcherei in der außerordentlich fiſchreichen 
Zufderſee. Wie gejagt, alle dieje Dinge 
können bei der Trockenlegung des Jadebuſens 
anders Uegen, aber eines ijt jedenfalls zu be- 
denken: was das ſchwerreiche Holland ſich allen- 
falls an finanziellen Aufgaben leiſten könnte, 
kann das arme Deutſchland ſich nur dann leiſten, 
wenn unbedingt auf Gewinn, und zwar auf 
rivatwirtſchaftlichen Gewinn, gerechnet werden 
ann. Sollte dies aber bei der heutigen Lage 
der Landwirt a in Deutſchland möglich ſein? 
So ſchön an der Gedanke der Rückge win ⸗ 
nung des vom Hun einſt entriſſenen Landes 
iſt, mit ſo kühler 1 wird nun augen⸗ 
blicklich allen dieſen zunächſt durch Romantik be⸗ 
ſtechenden Plänen gegenübergetreten. 


Italien und 


Deutſchland 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten) 


Dr. Z. Rom, Ende April. 
Italien hat Partei ergriffen; für Deutſch⸗ 
land. Man mag den aanita us in EN 
beklagen oder üßen, den lodernden in Ita⸗ 
lien, nie erloſchenen in Frankreich oder Un⸗ 
garn, den neu erſtehenden in Deutſchland, nie- 
mand wird um die Erkenntnis herumkommen, 
dice Macht in Das Schi dacah Garch pelen 

} 8 a) uropas hin 
uperen, Weit Hinter rinnen 


lungen, die von der rauchenden 
ſtiegen, Ideale ſchienen und ſein hätten kön⸗ 
nen, wenn fie. nicht vom alten Sieger⸗ 
ſtolz verleugnet und damit wieder meg: 

eblajen worden wären, bevor Fuß 

ien konnten. Man braucht nicht hoffnungslos 
im Spenglerſchen Peſſimismus zu verſinken, um 
ſich nüchtern zu fagen, daß wir aller Vorausſicht 
nach einer neuen „Blütezeit des Nationalismus“ 
entgegengehen. 

Wenn der Schiffbruch der Abrüſtungs⸗ 
konferenz und der Sieg des Hakenkreuzes in 
Deutſchland zuſammenfallen, ſo iſt das nichts 
Hy als ein Zufall. es reift vielmehr alles 
mit türlichkeit heran. Von der Entwicklung 
„ und überrannte Geiſter mögen glau⸗ 

mit Benzinkannen und Straßengeſchrei den 
chismus aufhalten zu können, har mloſe 
müter dürfen von einem Frankreich ſchwär⸗ 
men, das fi eine Armee wegnehmen 
läßt in dem Augenblick, wo ſie zum erſtenmal 
in Lage wäre, die napoleoniſche Idee nore 
wärts zu tragen. Die Ereigniſſe haben ſogar 
einen Bismarck, der damit e eine engliſche 
Landungsarmee einfach verhaften laſſen u kön⸗ 
nen, Lügen „geltraft ebenſo Churchill, der die 
tihe Flokte einfach 


Walſtatt auf⸗ br 


nichts weniger als patriotiſchen riften einge⸗ 
tragen in der gaſt⸗ und re en Schweiz 
unter dem Mäntelchen eines eidgenöſſiſchen Neus 
bürgers zu zeige ren. Patriot — darauf liegt 
der ſaſchſſticche zent! 

Auf das braune Hemd, den römiſchen Gruß 
e ae ioeie aen Fee Fuhre es nibi jan 
es unweſentlich, wie der Führer in Deutſch⸗ 
land heißt, b oder Hiller Brüning ais 
Meier, ganz zu ſchweigen von den Parteinamen, 
die der Italiener immer wieder durcheinander⸗ 

ingt. rum zum Beiſpiel ſollte das katho⸗ 
liſche Italien nicht ebenſogern Schulter an Shul- 
ter e mit einem katholiſchen Deutſch⸗ 
land? uſſolini verlangt und erjehnt nur 
eines: ein ſtarkes Deutſchland, und er glaubt, 
daß ein ſolches nur von dem Durchbruch der 

tonalen Idee zu erwarten iſt. Daher die 
vadezu überſchwängliche Hitlerbegeiſterung in 


ik un pi en ber 2 der 
s habe als Exportartikel erwieſen. 
5 italieniſche Preſſe hat den allerdings bei- 


ielloſen Rechtsruck beim Nachbar (und erſehn⸗ 
en kundanten!) mit S Iaggeiten und fetta 
edruckten Leitartikeln begrüßt, die in der „freie⸗ 
ten Demokratie der Welt“ dem Staatsanwalt 
en am: ubt hätten. Hitler als Chirurg, 
der eine erbeule N Braun als „ſan⸗ 
tone“, der ges ier das — Bilder gang 
und gäbe. as bisher in Deutſchland oder 
Preußen regierte, das war „eine Oligarchie 
I iſtiſcher Mandarine, die an der Spitze aller 
zul Jin n Kräfte ſtanden, vom Marxismus bis 
ur Plutokratie, von den Kinderwehren bis zur 
ornographie, von der patentierten Anſittlichkeit 
is zur iin dem Ausland gegenüber“. 
Aber hören wir die gemäßigte Zeitung, den 
„Corriere della Sera“: „Bei aller Objet 


s siheiden im 1928 deu | wie Ratten ausräuchern s vo h 
tag dar ER dr eite woll eberall und jederzeit kann man viel⸗ tivität 5 ſich die italieniſche öffentliche Mei- 
gsfraktion. mehr die Erfahrung machen, daß natürliche Ent⸗ nung zu der Partei hingezogen fühlen, die jenes 
— ee ig Ind, als menige k ünj 6 gro Puna iftig y etlichen 3 5 DM 
i d olhe Entwicklungen auch in der Polis Rarasmus, 
a Us Kirche und Welt e Das neue Deuliölans aße Io eine Fee denne den den sin Aloriiges 
ey 0087 er Kemer lands gibt es heute fach nicht verbieten. nale Macht kl, und wir können nicht vergeſſen, 
: in 


tungen, die zum 


al. 
lien aanderkinos ausgeſtaltet ſind 


i und fa 
d ejot Propagandazwecken dienen. ds 
t ergo! in Zukunft noch kräftiger ent- 
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BR ANgelijhe oofl von Japan, Toyohiko 
{tie t. wegen ſeiner jenes gegen 


w worp der japaniſchen 


ar 


egierung ver- 
de a 
ng deter enangeliige Gemeinde 
hp vang, jährige Jubiläum ihrer neuerbau⸗ 
t ng ijden Kirche mit einem Feſtgottes⸗ 
Kirchenkonzert. 


ter bod o zen Soldaten im polni⸗ 


u 
$ 
N Wurden i s 3 
iD wurden im vergangenen Jahre durch 
tgeplarrer durch 12 beſondere orthodoxe 
Leut. eiſtliche und durch 9 andere Geiſtliche 
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W Karpat z, 1 
tia lot d horußland. 


e 


wo 112 000 Orthodoxe 
as erſte orthodoxe Seminar für 
errichtet werden, wozu auch der 
Staat über 200 000 Kronen beige⸗ 


er in Augenb 


Muſſolini jah das alles voraus, er kaſtet ſchon 
nach der reifenden Frucht, und es mag ſein, daß 
n des Stolzes als ein Ger 
nk der italieniſchen, der a der faſchiſt'⸗ 
n Sonne betrachtet. Den wäre es ver⸗ 
lt — und das kann nie ſcharf genug betont 
werden —, die Sympathien Italiens für Deutſch⸗ 
land auf innenpolitiſche Ihen Laß Paten zu⸗ 
rückzuführen. Dem ſteht ſchon das kreuz. 
ſoweit es Sinnbild des Antiſemitismus ift, en 
gegen, denn Italien kennt bei ſeinen dreißig⸗ 
oder Bee Bürgern jüdiſchen Bekennt⸗ 
es über 


niſſ haupt keine . 
Die faſchiſtiſche Preſſe hat zwar immer wieder 
als das verabſcheuungswürdigſte Menſchen⸗ 


ebilde den Typ des ebreo⸗maſſonico⸗democratio“ 
po Schaufenſter gejtellt, den „demokratiſch⸗frei⸗ 
riauterilchen. Juden“ oder „jüdiſch⸗freimaukeri⸗ 
ſchen Demofraten“, wie man will, es aber nie 
bemängelt, wenn ſich das deutſche Muſterbild, 
wie etwa ein Emil Ludwig, der beſonderen 
Freundſchaft des Duce rühmte. Judenhaß iſt 
dem Italiener fremd. Dagegen widert 
u der Remarque-Typ an, weil er in ihm die 


erlörperung der Vaterlandsloſigkeit ſieht. Mit 
beißendem ott berichten die 2 von 
einen Verſuchen, die Milliönchen, die ihm feine 


daß ſich ſeine igung gleichzeitig mit der unſri⸗ 
n vollzog und damit eine Blütezeit der Wohl⸗ 
rt und des Fortſchrittes in Europa anbrach. 
cht nur aus Humanität, ſondern auch wegen 
des kontinentalen Gleichgewichts 
müſſen wir wünſchen, daß das deutſche Volk 
weder in ſeiner Entfaltungskraft ge emmt, noch 
aus Verzweiflung in bolſchewiſtiſche Er 
perimente getrieben oder in feiner wöche 
durch einen geſchäftstüchtigen Internationalis⸗ 
mus, der kein Vaterland kennt, aufgeſogen wird. 
end e daher 1 die Erei nijje diejer 
Tage, find jie doch eine Beſtätigung für das, was 
der Duce will; das heißt: heraus aus der durch 
die Friedensverträge N gafienen Unjicherheit in 
Euro um neue Zujammenjtöße und Kata- 
ſtrophen zu verhüten!“ 

So betrachtet man in der Tat in Rom die 
Ereigniſſe als eine Gewähr für einen beſſeren 
Frieden. Der Pariſer „Temps“ fragt: „Wollen 
die den deutſchen Forderungen 
Nationen dem Deutſchland von Weimar oder dem 
Hohenzollern Opfer bringen?“ Italien hat fon 
geantwortet: Weimar oder Hohenzollern, das iſt 
unweſentlich; aber wir wollen ein ſtarkes 
Deutſchland. Ai 


ünſtig geſinnten |J 


"A A 


= > Pofener Tageblatt <- ; 


Hier ift des Pudels Kern. Die einen wollen 
ein ſchwaches, willfähriges Deutſchland und ſind 
daher gefühlsmäßig für die deutſche Linke; die 
anderen neigen zur Rechten, weil ſie den deutſchen 
Machtfaktor in ihrer Rechnung nicht miſſen möch⸗ 
ten. So wird deutlich, wo Innen⸗ und Außen⸗ 
pote fih berühren. Ob es nun verſchiedene 

eltanſchauungen ſind, die 3 prallen, 
oder Intereſſengegenſätze, gleichviel, der italiem⸗ 
oen inſtellung muß Rechnung getragen werden, 

enn ſie wird entſcheidend dafür ſein, welche 
Politik in den nächſten Jahren in Europa gemacht 
werden kann. Mit Geiſtreicheleien über die Ver⸗ 
wandtſchaft ſchöner Seelen läßt ſich das, was in 
Rom vorgeht und durchaus nicht bloß Vaterſtolz 
des, Mannes im ſchwarzen Ben über die Geh⸗ 
verſuche des vermeintlichen Sprößlings im brau- 
nen Hemd zu ſein braucht, nicht mehr weglächeln. 
8 geht es nicht mehr um Tribünenjubel 
oder Galeriegebrüll, um den Daumen nach oben 
oder unten, um Hitler oder Brüning, jetzt geht 
es um Bündniſſe. 


Iwiſchen Rom und Paris: 
Hiller 


eb. Rom, Anfang Mai. 


Zwiſchen der halbamtlichen franzöſiſchen und 
der ſchon mehr amtlichen italieniſchen Preſſe iſt 
als Folge der W yte Wahlen eine eigen- 
artige Polemik ausgebrochen. Sie iſt be⸗ 
zeichnend ür den Kreuzweg, an dem die Entente 
ſteht, ſie könnte als egweiſer auch einem 
politiſch Blinden dienen. Noch immer tut man 
in Paris ſo, als ob das Verhältnis zu Nom 
nur augenblicklich ein bißchen getrübt und 
Muſſolini jederzeit durch einen verheißungsvollen 
Augenaufſchlag wieder zu gewinnen wäre. Man 
will nicht ſehen, daß ſich Italien von dem Geiſt 
von Berjailles, das heißt von dem Plan, Deutſch⸗ 
land niederzuhalten, grundſätzlich und 
tatſächlich ſchon lange Bern hat, man be» 
greift es nicht, wieſo Rom begeijtern kann, was 
Paris betrübt, will es einfach nicht 
wahrhaben, daß die lateiniſche — o 
gerade das in Bit was alle „echten“ Franzoſen, 
mögen jie nun Poincaré oder Tardieu heißen, um 
jeden Preis verhindern wollen: ein 
tartes Deutſchland. = ’ 

Als daher die Ereigniſſe den Zeichen, die ſchon 
lange am Himmel ſtanden, recht gaben und die 
Stimmen, die eine nationale Erneuerung im 
deutſchen Volke verlangten, lawinenhaft an⸗ 
wuchſen, als man darüber in Rom jubelte, ſtellte 
man ſich in Paris erſtaunt. Der „Temps ließ 
ſich aus Rom berichten, daß man in den poli⸗ 
tiſchen Kreiſen um Muſſolini nach der erſten 
freudigen Erregung, wie ſie durch das Anſchwellen 
der deutſchen Faſziſten während der Hindenburg⸗ 
Wahlen ausgelöſt wurde, zur Beſonnenheit zus 
rückgekehrt ſei, ja, reste dacht hege. Die ita, 
Lienijche Asalerungepreile lächelte: Hirngeſpinſte! 
Meſſteurs, um es frank und frei 
ſind für Hitler! nd ſind desha 
weil wir ein ſtarkes Deutſchland wollen. 
von Berjailles! * 2 

Der ſonſt ſo a „Temps“ glaubt Jopf 
ſtehen zu müſſen. Er ließ, einen zweiten Ver⸗ 
sb on ale, feinen römiſchen Korres 
pondenten noch einmal dasſelbe melden: man 
ange wirklich an, in Rom beſorgt zu werden. 

Das war zu viel für Muſſolini. Das hie 
ſeine Politik abſichtlich mißverſtehen, ſo, als o 
Curtius noch nicht längſt vergeſſen, Hitler hin⸗ 
gegen geſtern geſtorben fei. Und der Faſzismus 
dazu. 1 a EA 

ie römiſche Preſſe mußte aljo die Dinge noch 
einmal beim Namen nennen und ganz, ganz 
deutlich werden. „Wir präziſteren alſo noch 
einmal, damit alle es verſtehen, daß die Auf⸗ 


-p 


u Keen: wir 
10 ür Hitler, 
Los 


aſſung des „Temps“ völlig unbegründet 
Pu aus jeine Darstellung i nur aus dem 
Wunſche heraus erklären läßt, Worte und Hand⸗ 


lungen, die glasklar ſind, zu mißverſtändlichen.“ 
„Es bleibt alſo Tatſache“ — ſo das „Gior⸗ 
nale d Italia“ — „und es liegt uns daran, 
fie noch einmal dick zu unterſtreichen, daß die 
italieniſche Nation mit lebhafter Sympathie und 
ohne Vorbehalt (con viva simpatia e senza riserve), 
aljo auch ohne die Sentiments, die ihr der 
„Temps“ zuſchreibt, den ſiegreichen Vormarſch der 
itlerarmeen begrüßt: nicht nur wegen ihrer 
iel- und Geiſtesverwandtſchaft mit der ſaſziſti⸗ 
ſchen Bewegung, ſondern auch, und vor allem 
wegen ihres Willens, die Wiedergeburt und den 
Wiederauſſtieg Deutſchlands dur a uſetzen. 
Die italien iſche Nation erhofft ſehnlich 
(auspica) die Erneuerung Deutſchlands, und zwar 
aus zwei Gründen: weil die deutſche Kultur 
in Europa ebenſoviel Recht auf die Er⸗ 
haltung und die Fortentwicklung hat 
wie die Italtenilse und franzöfſiſche, 
und weil die jogenannte Geſundung Europas 
ohne Deutſchland nicht möglich iſt. Der 
uſammenbruch Deutſchlands wäre der Ruin 
r alle anderen Länder Europas, während 
der Auſſchwung Deutſchlands allen zum 
Vorteil gereichen würde. 


— — 
Kleine Mitteilungen 
Peterborough (Northampton), 7. Mai. Zwei 
e UNE ſtießen zuſammen und ſtürzten 
brennend ab. Die Führer der beiden Flugzeuge 
fanden den Tod. 


* 

Menado (Celebes), 7. Mai. Eine Stur m⸗ 
flut hat auf der Inſel Palmas große Jer- 
kiruna angerichtet. Ueber 100 Häujer wurden 
in Hal Die Bevölkerung ift in die Berge 
ge et. 


* 
Chur, 7. Mai. Der Biſchof von Chur, Schmid 
von Grüneck, ſtarb geſtern im Alter von 
71 Jahren. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
vrsch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
tbal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
Druck: dia Sp. 
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3> Posener Tageblatt 


| Landesgenossenschaftsbank 


A Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.100.000, zt? / Haftsumme 11.000.000,- z} 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
// An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


s 
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Tyv 


veranstaltet vom 


Pferderennen mit Totalisator e 


finden statt in EAW ICA am 8., 12., 15., 16., 22., 26. und 29. Mai 1932. 


Beginn der Rennen um 15.30 Uhr. Rückfahrt mit den Autobussen und mit dem Sonderzug- 


Verbindung mit den Autobussen von der Theaterbrücke, mit dem Eisenbahnzug vom Hauptbahnhof um 15.15 Uhr. 
Vorverkauf von Billetts, Losen u. Pregrammen im Zigarrengeschäft F. Zygarlowski, ul. 27 Grudnia 12, Ecke Gwarna 
und im Sekretariat der Gesellschaft ul. Mickiewicza 30, Telefon 70-53. 
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Linoleum- Tapeten Zuun-geteat||$erhand deutscher Angestelite! 
Orwat 


2.0 mm stark 1.— zi Am Dienstag. dem 10. Mai d.Js,, a 
„ ulica Wroclawska 13 
Poznan, Ta aus 


2.2 mm stark 1.20 z 8 Uhr im großen Saale des abel Der 
Wachstuch - Messingstangen 


S 
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” und Darlehn zur her deren 
Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 

betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 

raten erſpart werden kann. 

A Keine Zinfen, nur 6—8% Amorkiſation. 


„Hucege f Danzig, Hansal. 2b. 


— Auskünfte erteilt: H. Pranke, 


— > - Poznań, Marsz. — 


hauses liest der oesterreichische diente 


Robert Hohlbaum 


aus eigenen Werken 
Um vollzähliges Erscheinen der Mitglied 


und Werbung unter Nichtmit aa ger 


m 
Eintassun Ifd. mir. 22 gr. 
Stacheldraht Ifd. mtr. 15 gr. 
Alles FRANCO 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W.5. 


Billiger den genussreichen Abend bittet 
; f d kann es nicht ſein! Eintrittsk: 8 1 zł für Mn 
Rog g S Bag Be Pross-Stroh Handarbeitssalon 3.50 Zloty glieder, 2 l für Nichtmitglieder, A" 
aier- rbsen- u. Gemenge- 66 schliesslich Steuer. 
10 9 M A S C O TT E — —— Vorverkauf Evgl. Vereinsbuchhandlung. 


kaufen jedes Quantum bei Abnahme und 
Bezahlung auf der Verladestation. Pomań, ul. Sw. Marcina 28 (vis a vis Kantaka) 


M. KALMUS i Syn, Leszno (WIkp.) Tel. 21. | mit eigenem Stickerei- u. Zeichnungsatelier 

į i empfiehlt fertige, angefangene und aufge- 
a zeichnete Handarbeiten sowie die hierzu 

benötigten Materialien. SA EF 3 

Grösste Auswahl n Musterkollektion . $: en 


Alles zu äusserst kalkulierten, zeitgemässen ; Ha d Zaghend, 
billigsten Preisen. 55 km weiße Lein⸗ 


vand 2.90, 
Möbel 


ar Beinfleider 
Herren-, Speise-, Schlafzimmer 


50 8 von 
und Küchen nachthemd⸗ m. 


errenſocken von 35 Gr., 
in solid. Ausführung zu billigsten Preisen an et von 65 Gr., 


empfiehlt Herrenſocken in [hönen 


Modefarb 95 Gr., 
Möbeltischlerei eee ee, 


; der Vorrat reicht, 
Waldemar Günther . 
Swarzędz, ul. Wrzesińska 1. e 


J. Schubert 
nur Poznań, 
ul. Wrocławska 3. 


12 trag. Fürſen 


zur Zu re 


Oberhemd, 
Zephir von 
3.90, Smo⸗ 
king⸗Ober⸗ 


L 


Von der Reise zurück 


Dr. med. B. Hanas’ 


mis 
Röntgen, Elektrokardiographie, Diather 
4-Zellenbad, Höhensonne, subaqual. Darm 


eo 0 
ist der tüchtige e 

Wo und Se Organisator 
möglichst mit eingearbeiteter Kolonne zum planmässigen Vertrieb 
in der Provinz Posen für ein ganz hervorragendes populär- 
wissenschaftliches Standardwerk in 4 Bänden, reich illustriert, 
tin polnischer Sprache? 

Besonderer Wert wird auf seriösen Herrn gelegt, der bei Be- 
hörden, Schulen, Industrie-Unternehmungen’etc. gut eingeführt ist. 
Bei Bewährung grösste Derdienstmöglichkeit und Dauerexistenz. 
Herren, die gewohnt sind, gross zu verdienen, wollen Angebote 


mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, Referenzen etc, unter 3078 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung einreichen. 


Sprechstunden: 9—1 und 4—6. 
5 
Poznań, ul. Pocztowa 3la. Tel. 39%” 
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Grabdenkm ale! 


in allen Steinarten empfiehlt billig® 


Joh. Quedenfel 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 2 
Werkplatz: ulica MrzyZomd 


Straßenbahnlinie 4 und 8 
Große Auswahl in fertigen Dankmöl@” 
ſchwarzbunt, desgl. 


Ind 8 Büroräume 


6 Fenſter Front, große Arbeils- u. Lag 7 
3 55 in beffer Geſchäftslage ganz — ae ; | 
wodzie, Tel. Wrzesnia 2 10.40 erbeten an Par, Al. Mareimko 
105. * 


Eisschränke 


sn 
artenmöbel ý 
Gartenschläuche Billigste Bezugsquelle für 
Wäschemangeln 


* 
Wringmaschinen Automobil- 
Nagel und Reit 1 

el und Ketten 

Schrauben u. Nieten Bereifung 
Strohpressendraht 
Baubeschläge 
Werkzeuge, Nuleſsen 
Eiserne Bettyestelle 


Drähtgeflechte N 
nen Brzeskiauio p. Ake. 
b * 
À neber hi Au ma Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. 
JAN DEIERLING Tel. 63-23, 63-65. 
Eisenhandlung Aeltestes und grösstes N 
Poznań, Szkolna 3 der Automobilbranche Polens, Gegr. 1 
Tel. 3518 und 3543. — 
Interessenten empfehlen wir, bei Bedarf in 


diesen Artikeln von uns gefl. Offerten ein- 
Kindergärtnerin, e 


welche durch Auflöſung 
des lang e u a 
Stellung ift, f u als 
dige San, Gefl. Off. Gear. 1909 Dringende Anfertigung in 2% Stunden! Gegr- 


8 = Gerda 9 5 . i 
‚ Gronowo, pow. 
5 i ERDMANN KUNTZE Sehneidermeister, Poznań, ul. Iowa 


Gutgehende Werkstätte für vornehmsle Herren- und Damenschneiderei re i8” 


Bäckerei J Große Auswahl in modernsten Stollen ersiklassigster abriss J 


S 11 5 Lage, ſofort zu Moderne Frack- u. Smoking Anzüge zu verleihen. mammum Anzüge etheblich Billiger gemord? 
erpuchten. - 


Leſzno, Nowy Rynel 21. Täglicher Eingang von Neuheiten! 


== Glück und Wohlstand durch 


* LOSE zur 1. Nl. d, 25. Polnischen 
S Full. Klassen-Lotterie 
mn Haupizevion 1000000 zł 


| außerdem 211 Prämien u. Gewinne zu 
zł 300000, 150 000, 100000, 75000 
au. 


Jedes zweite Los gewinnt. 


| J LoS 1 [m n] ETESIETIE W.- 


Versuch auch du sofortdein Glückbei 
=| der glücklichsten u. bekannt. Kollektur 


| Julian Langer, Poznan 


„ Zentr. Sew. MUSTER ART (Hotel Monopol) 
iliale Wielka 5 or 
Tel, er 31-4. P. K. O. 212 475. 


Briefliche Bestellungen 
werden prompt ausgeführt 


BE Bestellschein. EIN 
Hiermit bestelle ich für die 1. Klasse 
der 25. Poln. Staatl. Klassen-Lotterie 


nn . Lose à 10.— Zioty 
—.— / Lose à 20.— Zloty 


lose & #0.— Złoty 


Den Betrag werde ich nach Erhalt 
er Lose mittels der durch die Kollek - 
tur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


erstklassiger Fabrikate sowie originale 
Ersatzteile für Fiat, Minerva, Opel und 
Chevroletwagen. 
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Ausschneiden! 
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